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in!Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!
Der nachfolgende Aufſatz von Friedrich Naumann

ſtammt aus dem Jahre 1908. enn wir über ihm
jetzt, zum Beginn der Wanderzeit, doppelt ſchwer
empfinden, ſo leſen wir ſie recht.

Hört ihr die Oſtſee an die Küſte ſchlagen? Sie kommt von
Schweden herüber, von wo Guſtav Adolf kam; ſie bringt Gruß von
Dänemark und erzählt von den Kämpfen der Finnen und Oſtſee
deutſchen im gärenden Rußland. Jn ihren kleinen blinkenden, ſpringen
den Wellen tanzt verborgen und verklärt die alte Nordſage von
Göttern, die nicht mehr ſind und von untergegangenen Städten voll
ſeligen Räubern.
blanke Bewegung. Sei gegrüßet nordiſche Spitze!

Und vernahmt ihr das noch größere Rauſchen, dort wo Elbe, Weſer,
Ems die große Flut erreichen Seht den weiten Sand der Ebbe!
Dort kommt ſchon das Waſſer, das ihn ſchäumend bedeckt! Weiter
draußen aber ziehen ſchwere dunkle Schiffe der Neuzeit.

Kommt nach Holland, in das behäbige Land voll guter, alter
Kultur, in die Städte mit den gewaſchenen Häuſerchen und in die
Kirchen voll dunkler, feierlicher Bilder. Dieſe Leute würden deutſch
ſein, wenn wir ein Staat geweſen wären. Jetzt reden ſie ihre eigene
Sprache, die uns vertraulich anklingt, und die wir doch nicht mit ihnen
ſprechen können. Tüchtige Leute ſeid ihr geweſen: Seehelden, Schiffs
bauer, Koloniſatoren, Kaufleute, Techniker, Maler! Jhr Windmühlen
von Holland, wir grüßen euch!

Und es. iſt nötig von Belgien zu reden, vom Lande des Peter
Paul Rubens und der gothiſchen Rathäuſer? Laßt uns lieber einen
Augenblick zwiſchen Metz und Straßburg Halt machen dort, wo bei
Weißenburg und Wörth die Grabdenkmäler der erſten blutigen Schlach
ten des großen Krieges zwiſchen neues friſches Grün ſich ſtellen! Da
haben die Franzoſen mit den Deutſchen gerungen, zwei Nationen, die
über tauſend Jahre Schulter an Schulter verlebt haben, oft uneinig
und doch zuſammengehörig, Söhne der chriſtlich-römiſchen Herrſchaft
Karls des Großen. Jn dieſen Kämpfen wurden wir ein Staat. Das
Blut im grünen Gras am Sauerbach würde ſonſt vergeblich verronnen

ogeſen und blicket nach Weſten

Strome ſich auftürmt!
Wart ihr am Bodenſee? Oben über dem Schloſſe in Meersburg,

wo die erſte deutſche Dichterin der Neuzeit waltete, gibt es ein ſchönes
Plätzchen, von dem aus man den ſteilen Schneeglanz des Säntis be
wundert und die weißen Gipfel ſich im breiten, weichen See tief
drunten ſpiegeln ſieht. Von da aus ſpinnen ſich hundert Gedanken
hinüber zum Schweizerland mit all ſeinen Erhabenheiten, Freiheiten
und Kleinheiten. Grüß dich Gott, du Grenzland im Süden, du Land
der klaren Quellen und der unvergeßlichen Ausſichten! Man kann
nicht ohne Sehnſucht von dir reden.

Auf, hebe den Fuß, gehe durch die Partnachklamm zum Wege,
der auf Deutſchlands höchſte Stelle führt! Droben ſind die kantigen
Zacken der Zugſpitze. Unter ihnen aber iſt das wunderbarſte aller
unſerer Grenzgebiete, das Land der oberbayeriſchen Berge und Seen.
Hier iſt der ſchönſte Garten unſerer Nation, ein Aufbau von Wieſe
und Stein, von Tanne und Bach mit leuchtenden Dächern und durch
klungen vom Geläut der Herden. Drüben bei Lermos zogen einſt
die Kaiſer nach Jtalien. Auf der anderen Seite bei Kufſtein fahren
heute behagliche Pilger einſam nach Rom. Beſſer aber faſt iſt es,
hier im wogenden Grün zu bleiben und euch zu lieben, ihr Berge!

Wart ihr in Paſſau? Da gleitet das reichsdeutſche Leben hinüber
ins alte brave Oſterreich. Von da geht es hinab in die alte viel
ſprachige Kaiſerſtadt, in der Orient und Occident ſich küſſen. Jſt es
nicht doch ein Zauber, der dort unten ſitzt? Wißt ihr etwas von der
Muſik, die an der Donau erdacht wurde? Es klingt wie fernes Tanzen
und Läuten, und dazwiſchen dröhnen Kanonen und hallt der Streit
um den Staat der Maria Thereſia. Wenn wir ſchon auf den Vogeſen
ſagten: es ſind alle Kulturnachbarn, die wir mit dem ſuchenden Auge
erreichen, wieviel mehr grüßen wir hier Stammesbrüder in Ober und
Niederöſterreich, in Böhmen, Mähren und OHſterreich-Schleſten! Vom
Böhmerwald, vom Erzgebirge, vom Rieſengebirge ſteigen wir bald da,
bald dort gelegentlich hinab, das eine Mal zum heißen, heilenden
Sprudel, das andere Mal zu den Türmen von Prag, die unſer ſein
würden, wenn wir ein Staat geweſen wären. Es hat etwas be
ſonderes oben auf dem Bergkamm zwiſchen den zwei mitteleuropäiſchen
Reichen zu wandern. Wie klein iſt jeder Einzelne zwiſchen zwei ſolchen
hiſtoriſchen Körpern!

Eine der belebteſten Stellen der deutſchen Grenze iſt aber dort,
wo der Süden und der Oſten ſich finden. Einſt lag die kahle Höhe
vergeſſen und verloren, dann aber wurde dieſer Dreikaiſertumszipfel
durch die Kohlen lebendig, ſehr lebendig, ein arbeitendes, ächzendes,
dröhnendes Land, wo die helle Lohe nachts am Himmel hinaufzuckt
und wo tief drunten in ſchwarzer, heißer Näſſe- die Menſchen liegen
und dunkle Klumpen von der zackigen Decke löſen. Dort beginnt Ruß
land, die unbekannte Zukunft. Jn weiter Schlangenlinie trennt eine
künſtlich gemachte Grenze das ruſſiſche Polen vom preußiſchen Polen,
aber der Grenzwächter iſt der Wächter zweier Kulturen: hier iſt der
Verfaſſungsſtaat und drüben iſt noch immer der Zar und ſeine Macht.
O, was iſt alles da drüben! Das Gewoge von Warſchau und Lodz,
der Hunger in der Steppe, der Wald, die ſtärkſten Bäume und die
tiefſten Sümpfe. Dieſe Grenze iſt von allen Grenzen die ſchärfſte,
es iſt Deutſchlands aſiatiſche Grenze. Erſt an der Oſtſee wird ſie
wieder heimatlich.

Und das, was innerhalb dieſer Grenzen liegt, das iſt unſer Volks
gebiet, unſer Staat. Für dieſes Volk und dieſes Stück Land müſſen
wir arbeiten. Ein Staat, der ſich zwiſchen Rußland und Frankreich
hineinſchiebt, eine Volkswirtſchaft, die vom Bodenſee bis nach Flens-
buxg reicht, müſſen in ſich ſelber buntfarbig und voll von Gegenſätzen
ſein. Wir können keinen Zuſtand innerer Windſtille bei uns erwarten

Um den Kalk von Rügen herum liegt endloſe blau,

e de e e es e gen en e en
ſten, wo die blaue Wand des Schwarzwaldes über dem ſilbernen

Paris, 29. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Poincarés hat dem engliſchen Miniſterpräſidenten eine kurze perſön
liche Note überreichen laſſen, in der er erklärt, daß er erſtaunt und
peinlich berührt wäre, als er entdecken mußte, daß der engliſche
Miniſterpräſident die in Boulogne feierlich gegebenen Verſprechun
umgehe und das Reparationsproblem in Genug erörtern laſſen wolle
Jn Paris erklärt man, daß es zum erſten Male geſchehe, daß ein fran
zöſiſcher Miniſterpräſident ſo energiſch zu Lloyd George ſpreche. Falls
Barthon nach ſeiner Rückkehr nach Paris melden ſollte, daß Lloyd Ge
orge den Zuſammentritt des Oberſten Rates verlange, erſcheine die
weitere Teilnahme der franzöſiſchen Abordnung an der Konferenz
zweifelhaft.

e aEin Wink mit dem Zaunspfahl.
Paris, 29. April. (WTB.) Nach Nachrichten aus Genug hatte

Lloyd George eine Unterredung mit Barthou, da ihn die Ankündigung
von deſſen Abreiſe nach Paris offenbar beunruhigt hatte. Das „Echv
de Paris meldet Lloyd Gerrge habe erklärt, er hoffe, daß die Ab
weſenheit Barthous nur vorübergehend ſei, und daß man nicht werdeſagen müſſen. a wei aufeinanderfolgenden Konferenzen ſei der füh

re franzöſiſche Unterhändler durch ſeine Regierung desavouiert
worden.

Varthou in Paris, oder: Wie lüßt ſich der Friede verhindern?
Paris, 29. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Die Verſchiebung der Pariſer Reiſe bis zur Einigung über die ruſſiſche
Frage beweiſt, daß nicht die Stellung gegenüber Rußland, ſondern daß
das Problein des europäiſchen Friedens während des kurzen Auf
enthalts in Paris erörtert werden ſoll. Man nimmt hier an, daß
Frankreich und England ſich im Laufe des heutigen Tages über die
trittigen Punkte in der ruſſiſchen Frage verſtändigen werden ſo daß

arthon heute abend oder Sonntag früh abreiſen könnte. Der für
e Pariſer Miniſterrat würde in dieſem Falle Montagtattfinden.

S

Es müſſen immer Parteien ſein auf einem ſo mannigfaltigen Boden
Das ſchadet auch
das große Ganze nicht
land ſoll es ſein

Reichsland Hberſchleſen2
De Frage der Autonomie für Oberſchleſten wird von den politiſchen

Parteien Oberſchleſiens weiter i Nachdem ſich diee ſehr a erörtertMehrheitsſogzialiſtee, wie ſchon gemeldet wurde gegen
einen BundesſtagtOberſchleſienagus geſprochen haben,
knüpft nun der bekannte Zentrumsführer Pfarrer Uli tz ha an den in der
ſosialiſtiſchen Reſolution betonten Gedanken der Vereinheitlichung des

völkerung ſich für ein eigenes Land Oberſchleſien ausgeſprochen haben

ſie ſonſt ein ſelbſtä

Landes enſſcheide de ttelich vor dem v r. Ullhka geprägten S
e kein Bundesſtaat, ſondern ein Reichsband

De en r t nicht lebens fähig ſei;
2. die Rechte der nationalen Minderheiten, für die wir immer ein

Werne werden, durch das Genſfer Abkommen weitgehend gewahrt
werden;

3. bei dem fortgeſetzten Beſtreben unſerer Gegner auf Zerſtörung der
Reichseinheit mehr als je die Schaffung kleiner Stagats-
e eine ſchwere Gefahr für das deutſche Vaterland be

eutet.

Barkhon nach Paris beſohlen.
Das Ereignis des geſtrigen Tages iſt die Abberufung Barthousatte Offenbar genügt alſo das
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orſorge getroffen,
Ge e h

Zunehnerde Cyannnng zwiſchen England und Frantreihl

e

nichts wenn wir nur im Streite von Einzelintereſſen
licht aus dem Auge verlieren. Das ganze Deutſch

Advokgtenhniſfe.

Berlin, 29. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Ein Pariſer Blatt meldet heute, die deutſche Regierung habe der Re
parationskommiſſton in zwei Noten verſprochen, die von der Repara
tivnskommiſſton geforderte Beſchränkung der Budgetausgaben vorzu
nehmen und auch die ſonſtigen Forderungen der Reparationskommiſſion
anzunehmen. Hierzu erfahren wir von zuſtändiger Seite, daß die Mel
dung in dieſer Form nicht richtig ſei. Der Reparationskommiſſion wurde
auf hre Note bezüglich der Haushaltsbeſchränkungen lediglich mitgeteilt,
daß die diesbezüglichen Vorſchläge der Regierung dem Reichstage vor

liegen. joHer Reichstag und das Vriefporto.
Berlin, 29. April. (Hrahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wird der Reichstag den
nenen Portverhöhungen nicht ohne weiteres zuſtimmen, ſondern würde
Verwaltungsreſormen verlangen. Man ſpricht auch von einer Neu
beſetzung des Miniſterpyſtens durch einen Fachmann.

Konferenz der 6owjet- Diplomaten.

Wien, 29. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
In den nächſten Tagen findet in Wien eine Konſerenz der im Aus
ans befindlichen diplomatiſchen Vertreter der Sowjetrepublik ſtatt.
An der Konferenz werden wahrſcheinlich Tſchitſcherin und Rakowski
teilnehmen, die auf einige Tage von Genug nach Wien fahren werden.

Die hehnolloſen Habsburger.
Funchal, 29. April. (WTBVB.) Die frühere Kaiſerin Zita und

ihre Kinder werden nächſtens nach Spanien reiſen, wo ſie auf Einladung
des Königs ihren Wohnſitz nehmen wollen.

Hermes auf Reiſen.
Berlin 29. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes hat die Abſicht, von der Beratung der
Finanzminiſter in Würzburg, die heute noch feſtgeſetzt wurde, nicht ſofort

Genug zurückzukehren, ſondern will ſich zunächſt nach Berlin be
geben.

S g eſeiner Abweſenheit die Arbeit der Konferenz keine Verzögerung erleide.
Die Delegativn werde in der Zwiſchenzeit mit den Arbeiten fortfahren

Darauf gab Aloyd George (wohl an die franzöſiſche Adreſſe) noch eine
prinzipielle Erklärung ab, in der er ausführte, daß keinesfalls von
der Grundlage der in Cannes feſtgeſtellten Bedingungen abgewichen
werden dürfe. Ferner hob er init Nachdruck hervor, daß dieſe Be
dingungen ein Ganzes darſtellten.

Hinter den Kuliſſen.
Aus Genug ſchreibt unſer Sonderberichterſtatter:
Wird die Parallelſttzung der Signatarmächte in Genug ſtattfinden

oder nicht? Bis jetzt iſt darüber nichts zu prophezeien. Jn den Ver
handlungen darüber ſpielt Beneſch, der ſeinerzeit ſchon zwiſchen
London und Paris Vermittler geweſen iſt, auch jetzt den Vermittler.
Allem Anſchein nach drängt Frankreich darauf, die von Lloyd George
gewünſchte Zuſamerenkunft der Signatarmächte nicht in Genug ſtatt
finden zu laſſen. Bisher aber hat Lloyd George, wie Mitglieder der
engliſchen Delegakion mir verſichern, in dieſem Punkte nicht nach
gegeben. Man behauptet jedoch, daß Lloyd George ſich zu der grund
fätzlichen Erklärung bereitfinden wird, die Deutſchen an dieſer Sitzung
der Signatarmächte nicht teilnehmen zu laſſen. Wahrſcheinlich wird
nach Barthous Rückkehr eine Hauptſitzung der Delegationen ſtatt

finden die über die bisher behandelten Fragen das Schlußprotokoll
feſtſtellt. Die Schlußſitzung ſoll dann erſt, wenn die Sitzung der
Signatarmächte tatſächlich in Genug ſaltfindet (2), nach Abſchluß
dieſer Sitzung erfolgen. Die an dieſer Sißung nicht beteiligten Dele
gierten der anderen Staaten ſollen inzwiſchen in Kommiſſionen
arbeiten.

Es beſtätigt ſich, daß Deutſchland von engliſcher Seite nahegelegt
wurde, ſich zum

Bei tritt n den Völkerbund
zu melben. Wie ich höre, werd dentſcherſeits dieſer An
regung Folge gegeben.

ehnſaährige Zriede5 hl i ei anzäigteengi Rolonchtnin ranzöſiſch-englſcher Veleuchtung.
Benug, April. (Sondermeldung.) Uber die von Lloyd

George angebahnten Vorſchläge zur Befriedung Europas exiſtieren
noch keine feſten Vorſchläge, aber bereits eine Reihe von Vorbehalten.
Hamentlich von ſeiten Frankreichs und der Kleinen Entente ſind ſolche
Vorbehalte ſormuliert worden. Frankreich behält ſich bei ſeiner Zu
ſtimmung zu einem ſolchen Friedensvorſchlag folgende Punkte vor:

L. Eine vorher äbgeſchloſſene Militärkönvenkivn mit England,
2. e terhattuns des Rechtes auf elbſtändige Sanktionen,
3. Feierliche Anerkennung der im Verſailler Vertrag feſtgelegten

g gGrensen. e nVon ſeiten der engliſche Delegation wird zu dieſen franzöſiſchen
Vorbehalten mitgeteilt, daß ſie den Anſichten Lloyd Georges wider
ſprechen. Eine Militärkonventien kann England mit Frankreich nicht
eingehen oder nur unter gewiſſen Bedingungen. Llvyd George wird
hier darauf hinweiſen, daß eine Vorſchläge über den zehnfährigen
Frieden in Europa eine Sicherung in der Weiſe erhalten daß ſich
alle unterſchriebenen Mächte vervflichten, ſich gegenſeitig zu unter
ſtützen falls eine Macht gegen dieſes Abkontmen verſtößt. Hierin
wäre bereits eine Sicherung wie ſie Frankreich wünſcht, zu erblicken
Punkt 2 der franszbſiſchen Forderungen widerlaufe der engliſchen An
ſicht Nach Auffaſſung Dovd Georges ſind ſelbſtendige Saxktionen
nicht zukäſſig. Um dieſe Angelegenheit z UNären, die von Princars
durch ſeine aufſehene regende Rede axuzeſchuitten wurde wünſche er
je die Unterhaltung der Signatarmächte, die die Forwel in dieſer
Wage finden ſollen. Zu Punkt J verkritt man in der engliſchen
Delegation die Auffaſſung daß auch dieſer durch die Bor ſchläge Lloyd
Georges über ben zehnjährige Frieden in SEuroza Zeklart ſei. Jn
den Vorſchlägen Llohd Georges Kehe ausdrücklich daß alle bisherigen
Hrenzen geachtet werden ſollen. r Keze es lar, daß quch die
durch den Berſailler Verktag geztenen Exenzen ſeien. Dieſe
franzöſiſchen Borbehalte können deshalb Frankreich unmöglich daran
hindern, die Vorſchläge Llohd Georges anzunehmen.



Selte Merſeburger Korreſpondent (Nebengusgabe Schafſtedter Zeitung. Sonnabend ben 20. April 1822. Nr. 106.

Hie ruſſiſche Frage.
Als die vorſtehenden feierlichen Verſicherungen ausgetauſcht wurden,

befanden n die Allilerten bel der Auselnanderſetzung über die ruſſiſche
Frage Nach einer Reutermeldung

kommt die Cutente Rußland entgegen.

Genug 29. April. (Reuter.) In gewöhnlich gut unterrichteten
italieniſchen Kreiſen wird der Inhalt des Memovandums, mit dem bie
Mächte die Gegenvorſchläge Rußlands beantworten und bas der ruſſi
wen Delegation wahrſcheinlich heute übermittelt werden wird, in folgen
er Weiſe ſtizgiert: Es wird in dem Memorandum der Grundſatz der

Se e der Kriegsſchulden zugelaſſen und innerhalb gewiſſer
renzen die Verpflichtung der Weſtitlächte, um die die ExpeditionenKoltſchaks, Donikins und Srangels ſubventionterten, anerkannt, für den

durch dieſe Expeditionen n ne e Schaden Erſatz zu leiſten.
Ferner wird das Memorandum eine Formel vorſchlagen, die ohne die

wirtſchaftlichen Grundſätze der ruſſiſchen Sowjetreglerung zu berühren,
doch das in Rußland angelegte ausländiſche Kapikal völlig ſicherſtellen
wird. Es ſoll in dem Memorandum nichts enthalten ſein, was Rußland

demütigen geeignet wäre, und die Unterhandlungen ſollen auf der
rundlage des gegenſeitigen guten Willens abgeſchloſſen werden.

Während in italieniſchen Kreiſen bezüglich der Verhandlungen mit Ruß
land ein optimiſtiſches Empfinden vorherrſcht, fehlt dies Empfinden be
n des Abkommens über den Burgfrieden, deſſen Abſchluß, wie man
ürchtet, ſchwieriger ſein wird, als der des Abkommens mit Rußland,

obwohl ſein ſchließliches Gelingen nicht bezweifelt wird.
Die vorſtehende, italieniſch beeinflußte Meldung täuſcht doch über

die Schwierigkeiten hinweg, die geſtern abend noch nicht behöben' waren.
Einem engliſch italieniſchen Memorandum ſtand in den Verhandlungen,
die noch andauern, ein franzöſiſches gegenüber, das viel ſtraffer ge
halten war. Heute vormittag gehen die Einigungsverhandlungen der
Alliierten weiter. Barthou will erſt nach ihrem Abſchluß der Marſch
ordre ſeines Gebieters folgen.

Vorſichtshalber gibt die engliſche Delegation ſchon jetzt die Notiz
in die Preſſe, daß in dem Falle, wo das Memorandum zu einem Bruch
mit den Bolſchewiſten führen würde, die Arbeiten der Konferenz den
noch fortgeſetzt werden würden.

Aus der ruſſiſchen Delegation.
Genug 29. April. (Priv-Telegr.) Rakowsky erklärte geſtern

abend, daß Rußland bereit ſei, die Schuldverſchreibungen bis 4917 an
zuerkennen, und zwar in vollem Umfange. Weiter teilte er mit, daß das
Erbrecht der Ausländer in Rußland wieder hergeſtellt werde. Auch ſollen
Ausländer die früher Beſitz in Rußland hatten, entwever durch Rück
gabe der Nutznießung oder durch Beteiligung ait Aktiengeſellſchaften ent
P werden. Rußland würde dem Burgfriedensvertrag beitreten,
alls es de jure anerkannt werde.

Heute übergabe an die Ruſſen.

Genug, 29. April. (Morgenmeldung WTB.) Wie verlautet,
wird das heute zu überreichende Memorandum an die ruſſiſchen Dele
gierten den Grundſah der Herabſetzung der Kriegsſchulden zulaſſen
und eine gewiſſe Verpflichtung der Weſtmächte zum Schadenerſatz aner
kennen, die die Expeditionen Wrangels, Koltſchaks und Denikins ſub
ventivnierten.

nenKonſerenztribüne.
Die Brücke nach Rußland.

Genuga, 28. April. (WTB.) Jn geſtern zwiſchen den Führern
der deutſchen und der ruſſiſchen Delegation gewechſelten Trinkſprüchen
wurde der deutſch ruſſiſche Vertrag als eine Brücke zwiſchen den beiden
Völkern bezeichnet, der über die Jutereſſen der beiden Nativnen hinaus
im Sinne ganz Europas und der hohen Jdee der Menſchheit liege.

Lloyd Georges Nüdkendeckung.
Rom 29. April. Kriv.-Telegr.) Anläßlich des Gewerkſchaftskongreſſes hier weilende Führer der Labeur Party, Thomas, erklärte,

ganz England billige die Haltung Lloyd Georges in Genua. Selbſt die
oppoſitionelle Labour Parxth ſei überzeugt, daß allein eine derartige Politik den Weltfrieden herbeiführen könne. Dagegen ſei das Lngliſhe Vor
ber franzöſiſ en Obſtruktion den Genug müde. Die Labour Party
treke weiter für eine Reviſion des Verſailler Friedensvertrages ein.

Auf neutraglem Boden
Genuag, 29. April. (Priv.-Telegr) Der polniſche Miniſter

präſident Skirmund, der polniſche Handelsminiſter und der polniſche
Finanzminiſter waren geſtern beim Reichskanzler Dr. Wirth zu Gaſte.
Nach Tiſche war eine zwangloſe politiſche Unterhaltung Dr. Wirths
mit ſeinen polniſchen Gäſten.

Das Blatt von Keynes urtellt peſſtmiſtiſch.

London, 29. April. (WTB.) Mancheſter Guardian ſchreibt
n r Lloyd Georges in Genua, die Verhandlungen in Genug
chritten nicht zu einem guten Ende fort. Seit der Veröffentlichung des
deutſchruſſiſchen Vertrages ſei die Stimmung in Frankreich viel ſchärfer
eworden. Frankreich wolle Deutſchland eine Lehre eben und wenn die

e er egierung daher nicht genügende Feſtigkeit zeige, ſo laufe
e Gefahr, geſtürzt zu werden. Es en daher die unmittelbare Geahr, daß bie franzöſiſche e e zu dem neuen Schritt einer weiteren
e deutſchen Gebietes getrieben werde. Frankreich wiſſe natürlich,

daß keine engliſche Regierung ſo wahnſinnig ſein könne, ſich Frankreich
dabei anzuſchließen. Frankreich ſei vollkommen bereit, allein vorzugehen
und gefährliche Wege zu beſchreiten. Es ſei aber beſſer, daß es dieſe
Wege gehe und ſeine Lehre erhalte.

Der Fortgang der Konſerenz.
Berlin, 29. April. (WTB.) Zu dem Gerücht, daß die Kon

ferenz von Genug möglicherweiſe eine längere Unterbrechung erfahren
könne, weil die Sitzung des Oberſten Rates dies nötig machen würde,
verlautet aus Kreiſen der deutſchen Delegation in Genuag, daß man
eine ſolche Wendung nicht für ſehr wahrſcheinlich hält. Die Engländer
und Jtäaliener legen Wert darauf, die Konferenz unverändert ſortzu
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Merſeburger Wochenchronlt.

29. April.
Erinnerungswert. Am Krummen Tor. Reiſe zu Hauſe!

In der Stadt ſpricht man jetzt viel von der D. E. d. W. (Deutſche
ten des Welkkrieges. Die Bedingungen wurden ſchon
veröffentlicht
Ich kenne jemand, der ging hin und zahlte 40 nicht in die
Ordenskaſſe, ſondern in einen Kriegsbeſchädigtenfonds. Man ſagte
ſefort, natürlich, da ſieht man es wieder, er hat keinen Patriotismus,
er iſt „überhaupt“ unzuverläſſig. Unſer Freund merkte was und nahm
einen der mer beim Rockknopf:

„Sag mal haſt du die Münze?“
„Natürlich.“
Mit oder ohne Kampfabzeichen

ne
n Dann will ich mich lieber mit einem anderen darüber unter

alten
Und ans zum Nächſten: „Haſt du die Münze Mit
„Freilich.
„VBann wirſt du mich verſtehen. HKommſt du dir nun eigentlich

ehr wert vor, wenn du einbuntes Band und einen Orden mehr haſt
Wer hatte denn e oft die bunteſten Bänderreihen auf der
Bruſt, dam al s2 Vielleicht die Kameraben, die wir begruben Da
winkſt du ab. Laſſen wir das.“

ch meine immer, die Deutſchen gefallen ſich noch viel zu ſehr
in allen möglichen Außerlichkeiten. Was braucht jemand, der einen
Stahlhelm auf dem Kofe gehabt hat, nun noch eine nachträgliche Be
ſtätigung? er das Eiſerne Kreuz verdient hat, der trägt es ſo
wieſo in Ehren und wer keines gekriegt hat, der wird von keinem
einzigen e er der die Verhältniſſe gekannt hat, anders an
geſehen, als ob er eine meterbreite Auszeichnungsreihe an der Bruſt

rüge. Je mehr einer erlebt hat, deſto weniger gibt er darauf. Er
innerungswerte ſtecken wo anders, ſtecken tiefer. Und wenn alle Kame
raden einmal zuſammenſitzen oder auch zuſammen feiern, dann gibt es
re als ſolche, die einem jemand verleiht, den man nie

geſehen hat. JVielleicht Inat bei ſolcher Feier einer an und fragt reihum: „Wo
warſt du dabei

Da ſteckt einer gleichmütig den leeren Armel weg und ſagt einfach „Donon“. „Flandern“, ſog ein anderer, und ein dritter ſucht
gus vielen Namen einen aus und wählt langſam, erinnerungsſchwer:
„Douaumont“. Und ſo im Kreiſe weiter. Es ründet ſich von Ruhmes
namen wie ein ſchwerer Kranz.

führen. Man meint ſogar, daß die Konferenz vielleicht noch den ganzen

Mal andauern könne. Die nächſte Plenarſitzung findet Montag bezw.
Mittwoch ſtatt. Wahrſcheinlich werden in dieſer die bisherigen Beſchlüſſe ver Kommiſſtonen zu Plenarbeſchlüſſen der Konferenz erhoben
werden. Die Mitglieder er deutſchen Delegation bleiben bis auf
weiteres in Genua.

5)ollüſche Aberſicht.

Die internationale Anleihe,
Berlin, 29. April. (Vriv Telegr.) Trotz der Schwieriet

die Frankreich dauernd Deutſchlands bereitet, beinüht ſich Frankreich
fortgeſetzt, die inkernativnale Anleibe für Deutſchland zum Abſchluß
zu bringen. Die Hoffnungen, die dentſcherſeits auf dieſe Anleihe geſetzt
Werden, können doch nur gering ſein. Denn immer mehr wird klar,
daß die Anleihe mit Bedingungen ausgeſtattet werden ſoll, die in der
Hauptſache Frankreich Verfügnngsrecht über die Anleihe geben. Wie
man in Berliner wirtſchaft svolitiſchen Kreiſen verſichert, hat Deutſch
land keinen weiteren Vorteil von dieſer Anleihe. Sie iſt nicht einmal
als Entlaſtung ver deutſchen Zahlung anzuſehen. Nach den in Berlin
vorliegenden Jnformativnen will man in Paris die Anleihe dazu
benutzen, die angeblichen Rückſtände der deutſchen Zahlungen zu derken.

Gegen die Sanktionen. Stimmen aus Prag.
Prag, 29. April. (Priv.-Telegr.) Die deutlſchbürgerlichen

Senatoren richteten heute an die Regierung eine dringende Jnter-
pellation, in der ſie Einſpruch erhoben gegen die geplante Teilnahme

re

gegen Deutſchland. Der Antrag lautet: Jſt die Regierung bereit,
öffentlich zu erklären, daß alle ſich auf eine Beteiligung an den ſogen.
Sanktionen gegen Deutſchland beziehenden Vermutungen und Gerüchte
jeder Grundlage entbehren Von tſchechiſcher Seite wurde erwidert,
es handle ſich nur um haltloſe Gerüchte.

Vor der Reparationskommiſſion
Berlin, 29. April. Priv.-Telegr.) Aus der von Deutſchlandtrotz der Ablehnung der Note der Reparationskommiſſton, am 15. April

geleiſteten Zahlung will die Reparationskommiſſion bekanntlich den
Schluß ziehen, daß Deutſchland die Verpflichtungen aus der neuen
Reparationsnote übernehmen will. Deutſcherſeits iſt bereits darauf hin
gewieſen, daß die Zahlung unverbindlich nach irgendeiner Richtung er
fölgke. Neuerdings behaupten nun Pariſer Blätter, jetzt läge bereits
eine Verfehlung Deutſchlands vor, da es die Forderung der Reparations
kömmiſſion, bis zum 22. April das deutſche Budget einer Reviſion zu
unterziehen, nicht beachtet habe. Wir erfahren hierzu von maßgebender
Stelle, daß die Reichsregierung der Reparationskommiſſion auch auf
dieſen Punkt hingewieſen hat, unter der Mitteilung, daß ſie dem Reichs
tage die Entſcheidung darüber belaſſen müſſe, ob bei dem Budget noch
Abſtriche gemacht werden können. Von parlamentariſcher Seite erfahren
wir hierzu des weiteren, daß der Reichstag in dieſer Angelegenheit be
fragt werden ſoll. Er wird noch einmal das deutſche Budget über
prüfen und verſuchen, ob Abſtriche im Sinne der Reparationskommiſſion
möglich ſind. Da jedoch das deutſche Budget bereits ſtark zuſammen
geſtrichen wurde, in der einmütigen Abſicht des Reichs ages, alle un
nötigen Ausgaben zu ſparen, nimmt man in parlamentariſchen
nicht an, daß dieſer Forderung der Reparationskommiſſion vom Reichs
tag entſprochen werden kann.

Deschanel
Paris, 29. April. (WTB.) Deschanel, der frühere Präſident

ver Republik, iſt geſtorben.
Deutſche bauen Petersburg auf!

Petersburg, 29. April. (WTB.) Die Stadt Petersburg
ſchloß mit einer deutſchen Baugeſellſchaft einen Vertrag ab, dem
zufolge dieſe Petersburg wieder aufbaut unter Verwendung deutſchen
Baum aterials, deutſcher Jngenienre und Handwerker, wogegen die
Geſellſchaft das Recht zur Ausbeutung ruſſiſcher Kohlenlager und
Wälder erhält.

Der Bürgerkrieg in China.
Paris, 29. April. (Priv.-Telegr.) Der „Temps“ meldet aus

Tokio, daß die Nachrichten von dem chineſiſchen Bürgerkrieg dort eine
Beunruhigung hervorrufen. Das japaniſche Außenminiſterium gibt
bekannt, daß Japan unbedingt neutral bleiben und ſich genau nach dem
Waſhingtoner Vertrag richten würde.

Reuter meldet gus Peking, daß der chineſiſche Präſident beſchloſſen
habe, einen Appell an die einander feindlichen Generale Tſchang
Tſolin und Wu Pei-fu zu richten und aufzufordern, ihre Truppen in
ihre urſprünglichen Stellungen zurückzuziehen, damit die Lage erörtert
und wenn möglich ein Übereinkommen erzielt werden könnte. Dieſer
eine Appell bedeutet den letzten offiziellen Verſuch, die Feindſeligkeiten
abzuwenden.

Hrovinz und Vachbarländer.
Die 16 jährige Tochter als Diebin.

Hallke, 29. April. Von ſeiner eigenen 16 jährigen Tochter in
ne v Weiſe beſtohlen wurde ein hier in der Ludwig-Wucherer
ſtraße wohnender Uhrmacher. Das Mädchen ſtahl dem Vater für viele
kauſend Mark Herren und Damenuhren u. dgl. und machte ſich dann mit
ihrem „Geliebten“ aus dem Staube, nachdem ſie mit deſſen r die
Waren zu Gelde gemacht hatte. Die Polizei fahndet nach ihr, hat ihrer
aber bis jetzt nicht habhaft werden können.

Hypothekenbewegung in der Provinz Sachſen in den Jahren 1912,
1919 und 1920.

Nachdem während der Kriegszeit die Hypothekenbelaſtungen der
Grundſtücke bedeutend zurückgegangen waren, ſchnellten ſie auffallender
weiſe im Jahre 1919 wieder erheblich in die Höhe und noch viel n
im Jahre 1920. Dieſe neue erhebliche Mehrbelaſtung des Grund
beſitzes darf aber durchaus nicht als ein Beweis für die ungünſtige
Lage der Grundbeſitzer angeſehen werden. Jm Gegenteil geht aus
pielen Berichten der betroffenen Amtsgerichte hervor, daß es vielen
Grundeigentümern auch in den Jahren 1919 und 1920 möglich war,
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Kein Menſch denkt dabei an ſeinen Ordenskaſten. Aber wenn
einer ſagen kann: „Ypern“, ſo wiſſen alle, das genügt.

Und noch eines. Die Mütter, die für ihre Kinder gedarbt haben
in den Kriegsjahren, und noch größer, die Mükter, die einen Sohn
oder gar mehr verloren haben, fragen auch nicht nach einem
bunten Band.

Sie haben geopfert.

Das arme Krumme Tor. Es verliert ſeine Krone. Der dicke,
gemütliche Turm ſieht ganz verſtört aus. Hat ſo lange Jahrhunderte
geſtanden, und unter ſeinem Bogen die Menſchlein durchgelaſſen.
Der Riegel vor der vornehmen Dompfreiheit.

Der Turm hat gewiſſermaßen zu repräſentieren. Steht breit und
behäbig vor der Regierung und ſieht etwas gönnerhaft nach dem Ge
wimmel der unteren Stadt herab. Mit der Würde eines Alten, der
viel geſehen hat, Feſt und Trauerzüge, große und kleine Fürſten, Hirchgänger und als Hauptfregtenz die Buntmützen von der Domſchule.

Oben an den Bruchſtellen ſieht man feine Würzelchen in die
Luft ragen. Die haben den ſchweren Stein geſprengt.
Hoffentlich wird man den alten Bleſſierten bald heilen Wenn

man von dem Auto abſieht, was gerade in elegantem Bogen das
Tor paſſiert, könnte man meinen, der Turm hätte bei einer Belagerung
in der „guten, alten“ Zeit eine Steinkugel vor den dicken Schädel
gekriegt.

Es bereitet ſich etwas im ſtillen vor, eine vernünftige und famoſe
v Wir wiſſen ja, der Mittelſtand hat nichts zu lachen. Früher
machte man jedes Jahr ſeine Reiſe. Thüringen oder Kranz oder Tirol
der n noch weiter hin. Das iſt jetzt Eſſig.

un hat da neulich ein geſcheiter Mann Jean Paul geleſen und
iſt über den Schulmeiſter Wuz geraten. Das war ein armer Teufel, derleidenſchaftlich Bücher fammelte, und weil er ſich keine kaufen konnte, da

r er ſich ſelber welche; Selbſthilſe. Er war ſein eigener Autor,
Verleger, Drücker, Korrektor, Buchbinder, Buchhändler, Käufer, Sammler.
Und war glücklich dabei. Sollke man dieſe Erfindung nicht nutzbar
machen können. Wenn man das einfach auf das Reiſen übertrüge? Es
blitzte auf in dem Hirn unſeres Erxfinders:

Reiſe zu Hauſe!
Es heißt doch auch „Bade zu Hauſe“, „koche mit nun das paßt

i et Aber reiſe zu Hauſe! Das geht
ir leben im Zeitälter der Organiſation. Wir leben im ſozialen

a Die kleinen Sonderliebhabereien aus der Jean Paulſchen
eit können einem „modernen“ Menſchen durchaus nicht mehr im

der Tſchechoſlowakei an militäriſchen bder wirtſchaftlichen „Sanktionen“

läſtige Hypothekenſchulden abzuſtoßen. Wenn trotzdem eine erhebliche

Se e des en e e r v ſo hat das in denStädten darin ſeine Urſache, daß viele Hypotheken für gemeinnützige
Siedelungen, für koſtſpielige Umbauten, Erneuerungen uſw. eingetragen
worden ſind. Auf dem Lande aber, wo die Neubelaſtung faſt aus
ſchließlich auf die großen Güter entfällt, ſind dieſe Neubelaſtungen als
Reſtkaufgelder eingetragen worden, da ja auch die Güter bedeufend im
Preiſe geſtiegen ſind, ferner zur Deckung von Steuern, und in der Ab
ſicht, ſpäteren Steuern mit e entgegen treten zukönnen. Dazu komm für Stadt und Land der niedrige Stand unſerer
Valuta. Alle dieſe Dinge erklären leicht die große n a Wie
hoch dieſe iſt, zeigt die nachſtehende Kberſicht, bei der zum Vergleich die
Neubelaſtungen des Jahres 1912 mit herangezogen wurden.

Jn der Provinz Sachſen wurden 1912 in den Städten neue
Hypotheken eingetragen für 1382,64 Millionen Mark, die Löſchungen be

trugen 73,35 Millionen Mark, die Mehrbelaſtung alſo 59,29 Millionen
Mark. Auf dem Lande wurden neu er für 119,45 Millionen
Mark, die Löſchungen betrugen 70,97 Millionen Mark, die Mehrbe
Jaſtung alſo 48,48 Millionen Mark. Jm Jahre 1919 wurden in den
Städten neu eingetragen für 281,97 Millionen Mark, die Löſchungen
betrugen 162,72 Millionen Mark, die Mehrbelaſtung demnach 11925
Millionen Mark. Auf dem Lande wurden neu eingetragen 269,70 Mil-
lionen Mark, die Löſchungen betrugen 182,14 Millionen Mark, die
Mehrbelaſtung demnach 87,56 Millionen Mark. Jm Jahre 1920
wurden neu eingetragen in den Städten für 446,46 Millionen Mark,
die Löſchungen betrugen 173,66 Millionen Mark, die Mehrbelaſtung
demnach 272,80 Millivnen Mark. Auf dem Lande wurden neu einge
ragen für 338,01 Millionen Mark, die Löſchungen betrugen 218,99
Fiſlionen Mark, die Mehrbelaſtung demnach 1419,02 Millionen Mark.

Merſeburg und Amgegend.
29. April.

Schweres Automobil-Unglüch am Vootshaus!
Eine Tote.

Auf einer „Probefahrt“ kam in der vergangenen Nacht nach 2 Uhr
ein Auto von Leipzig über den Schloßplatz und fuhr dann weiter durch
die Ober und Unteraltenburg nach dem Klauſentor. Das Ziel der
Fahrt war Halle. Am Bootshaus ſcheint der Führer den Weg ver
fehlt zu haben, das Auto iſt den Promenadenweg an der Bahn nach
Schkopan zu weitergefahren. Schon am Eingange der Anlagen zeigen
die Spuren, daß der Wagen in die Strauchpflanzung hineingefahren
iſt. Bei der erſten Abzweigung eines Parkweges nach der Saale herab
hat das Auto dan neinen Baum gerammt und die Scheibe vor dem
Führerſitz iſt dabei klirrend zerſprungen. Trotzdem iſt man aber bis
etwa zin Bahnübergang an der Eiſenquelle weitergefahren. Da kurz
vor dem Bahnwärterhäuschen der Weg ſchmäler wird und ſteil abfällt,

Wagen hat dann, wahrſcheinlich nachdem er erſt ein Stück rückwärts
gefahren iſt, auf einer breiteren Stelle des Wagens umgelenkt. Jin
Lichte des Scheinwerfers hat man auf der Rückfahrt die Stelle geſehen,
wo der Wagen vorher den Baum rammte. Vorſichtig hat der
Chauffeur ſich ganz an der linken Seite gehalten und dabei bemerkt,
daß am Hange entlang nicht allzutief unter dem Wagen ein zweiter
Parkweg entgegenläuft. Der Führer hat den Wagen über die Böſchung
herunterfahren wollen. Ausgerechnet an der ſteilſten Stelle iſt der
Wagen ins Kippen gekommen. Zwei Herren waren vorher aus
geſtiegen. Die Dame, Fräulein Eliſabeth Hertzog aus
Meißen, hatte ſich neben den Führer geſetzt. Als der Wagen nun
in ſeiner ſchrägen Lage ſchwebte, mußte zuerſt der Führer ausſteigen.
Jm Augenblick, wo er den Fuß aus dem Wagen ſetzte, iſt dann
der Wagen völlig umgekippt und hat die Dame unter ſich
begraben. Wie ein Käfer, der auf dem Rücken liegt, mit den Rädern

tnach oben geſtreckt. Die drei Herren haben ſich ſofort bemth S
die Dame aus ihrer Lage zu befreien. Sie haben noch mit ihr ſprechen
können und ſie gebeten, ſich zu halten, bis ſie Hilfe herbeigeholt hätten
Allein, war es ihnen unmöglich, den Wagen aufzuheben. Jn der Nach
barſchaft, wo ſie um Hilfe baten, ſind ſie unhöflich abgewieſen worden.
Als es ihnen dann geglückt war, eine Streife der Schutzpolizei herbei

zuholen, war es bereits zu ſpät. Die Dame, der durch die Laſt des
Wagens die Luft abgepreßt wurde, war indeſſen erſtickt.

Die blaue Färbung ver Leiche, der älteſten Tochter eines bekannten
Meißner Baumeiſters, läßt auf vorherigen Alkoholgenuß ſchließen
Dieſe Wahrſcheinlichkeit wird nur noch größer durch die Tatſache, daß
einer der Herren die Fahrt in Filzpantoffeln gemacht hat.

Beſitzer des Automobils iſt Baumeiſter Stoye in Leipzig. Fräulein
Hertzog weilte zu Beſuch bei der Leipziger Familie Häſich.

Die Butter wird billiger in Berlin! Auf der letzten Butter
auktion in Berlin zeigte ſich ein bedeutendes Nachlaſſen der Preiſe.
Dieſe bewegten ſich von 46 bis 48 A das Pfund gegen 53,50 bis 57,55
bei der vorigen Auktion. Hoffentlich kommen wir auch hier balb

mee

ponieren. Und ſo hat denn unſer Erfinder einen großzügigen
ſchaffen. Es iſt ein Bund zu gründen, der die Selbſthilfe beim Reiſen
im großen Stil organiſiert, zugleich aber auch den individuellen Wünſchen
der Reiſenden genügt.

Die Reiſeluſtigen werden in verſchiedenen Abteilungen r
Ich habe in den Proſpektentwurf hineinſchauen dürfen und folgende

genigle Einteilung entdeckt:
Abt. 1. Seereiſende. Es wird eine Gebrauchsanweiſung verab

folgt zur Herſtellung von kalten Salz-Wannenbädern Hauſe. Nach
mittags Strandleben auf dem neuen Strand unterhalb des Herzog
Chriſtian.

(Die Stadt ſoll (unverbindlich!) zugeſagt haben, daß keine Luſt
barkeitsſtrandſteuer erhoben wird.

Abt. 2. Für Rundreiſebilletfanatiker. Es werden zu ermäßigten
Preiſen Dauerfahrkarten nach Ammendorf verabfolgt, Befriedigung
des Reiſebedürfniſſes kann namentlich durch die Leunazüge abſolut
garantiert werden. Es iſt ſiebzehnmal Fahrgelegenheit am Tage. Die
Ausſichten für dieſe Abteilung können alſo glänzend bezeichnet werden.

Abt. 3. Für Alpiniſten. Jn den Sommermonaten finden regel
mäßige Beſteigungen des Rotthügels ſtatt. Eispickel erwünſcht. Wäſche
leine desgleichen. Zur Herſtellung einer einheitlich-ſtimmungsvollen
Tracht wollen die Herren grüne Lodenhüte tragen, hinten mit Raſier
pinſelſchmuck. Der Führer der Abteilung kann jodeln.

Abt. 4. Herdenreiſende. An Sänger- und Kegelreiſen iſt zum
Glück noch kein Mangel eingetreten. Da aber bei der Fluktuation der
Bevölkerung anzunehmen iſt, daß viele neue Mitbürger noch keinen
Anſchluß gefunden haben, wird von jetzt ab eine regelmäßige Sänger
fahrt nach Marckſcheffels Fabrik eingerichtet. Hauptlied: O Täler
weit, o Höhen!

Man ſieht, das iſt keine Flunkerei, ſondern ein weitgreifender
Organiſationsplan. Sein Erfinder arbeitet auch zurzeit noch fieber
haft an der weiteren Ausgeſtaltung. Er war früher in einer Kriegs
geſellſchaft zur Erfaſſung der Reſte bei irgend einem Zweige der Bier
filzinduſtrie. Er hat daher ausgezeichnetes Organiſationstalent.

Leider ſcheint er ſich etwas überarbeitet zu haben. Als ich geſtern
den Fortſchritt ſeines Planes hören wollte, fand ich ihn dabei, ein
Reklameſchild zu entwerfen, umgeben von Entwürfen und Plakaten
großer Firmen. Eben ſetzte er den Schlußpunkt unter ein großes
Schild mit der Aufſchrift:

Koche patent, ſchlafe mit Gas,
Alſo auch: reiſe zu Hauſe

Nur mit Mühe konnte ich ihn davon abhalten, mit dieſem Schild
eine Kundgebung auf dem Markte zu veranſtalten.

Chronos.

hat man endlich die Unmöglichkeit der Weiterfahrt eingeſehen. Der



e Nr. 10 Merfeburger Korreſenbent (Rebenansgabe Schafſtädter Helkung). Sonnabend den 28. Aprik r Seite
ghlung des Arbeitslohnes regelmäßig nach Zeitabſchnitten erfolgt.r dann, wenn der Arbeitslohn nicht regelmäßig nach Zeitabſchnitten

ausgezahlt wird, tritt an Stelle der auf dem Steuerbuche angegebenen
Ermäßigung eine feſte Ermäßigung von vier vom Hundert des Arbeits
lohnes; ſo daß in dieſem Falle der Steuerabzug ſechs vom Hundert des
Arbeitslohnes beträgt.

Erhöhung der Unterhaltungskoſten in den Landesheilanſtalten.
Vom 1. April d. J. ab beträgt der ordentliche Unterhaltungskoſtenſatz
für die Unterbringung von Geiſleskranken, Epileptiſchen und Blöden
in den Landesheilanſtalten bis auf weiteres täglich: Für Krankeder Provinz Sachſen (Selbſtzahler) in der I. Klaſſe 45--75
II. Klaſſe 40 III. Klaſſe 25 2. Für Kranke, die zwar dem
Deutſchen Reiche aber nicht der Provinz Sachſen an
e ehe o in der J. Klaſſe 60- 100 II. Klaſſe 50
III. Klaſſe 30 A. Für an ſich zahlungsfähige Kranke der II. Klaſſe
in Gruppe 1 und 2, welche ſich zur Unterbringung in einer niedrigeren
Klaſſe nicht eignen, darf der Landeshauptmann einen Nachlaß bis zu
25 (Gbisher 15 in Gruppe 1 und 30 (bisher 22 in Gruppe 2
bewilligen, falls die Auſbringung des vollen Satzes den Kranken oder
ſeine unterhaltungspflichtigen Angehörigen unverhältnismäßig belaſten
würde für in gleicher Weiſe nur bedingt zahlungsfähige der III. Klaſſe
einen Nachlaß bis zu 18 A (bisher 10 in Gruppe 1 und bis zu
25 A (bisher 15 in Gruppe 2.

Vom Merſeburger ChriſtignenWaiſenhaus. Freundliche Liebes
gaben für unſer notleidendes Chriſtianen-Waiſenhaus ſind wieder ein

egangen in gütigem Gedenken. Möbelfabrikant Otto Zwarg inSehrerin, eitt geborener Merſeburger und ehemaliger Waiſenhauszög

ling ſtiftete 500 K zu einem Ausflug. Er war in Merſeburg zum
Beſuch bei ſeiner Mutter und kam auch in fein Chriſtianen-Waiſenhaus,
wo er ſeine Kindheit verbracht hat. All die lieben Stätten wurden
wieder aufgeſucht. Viel hat er von alten Zeiten erzählt. Frei und
offen ſprach er aus was ihm im Waiſenhaus gefallen und was nicht
gefallen hat. Dankbar erkannte er an, wie das Waiſenhaus in ihm
guten Grund gelegt und ihn gefördert hat, daß er zum tüchtigen Mann
geworden iſt und es im Leben vorwärts gebracht hat. Er kam wieder
ins Waiſenhaus mit Schokolade, Oſterhaſen und Oſtereiern. Wie
haben ſich die Kinder über die OſterhäschenBeſcherung im Garten
eſrent. Das war ein Jubel! Der Kinder Freude iſt dem lieben
Spender der ſchönſte Dank. Sein Bruder Hermann Zwarg, auch ehe
maliger Waiſenhauszögling gab 50 A und P. gab 40
H. gegen P. ſandte durch Schiedsmannamt Frankleben 100 A. Arbeiter
Radfahrer- Verein Oberbeung ſpendete 55 K. Schön iſt es und mit
hoher Freude zu begrüßen, daß ehemalige Waiſenhaus-Zöglinge dank
bar ihrer Jugendzeit im Waiſenhaus gedenken, wie dies auch bei
rüheren Gelegenheiten ſich bereits wiederholt betätigt hat. Es ehrt
en Geber und die Anſtalt, die ſolch dankbare Seelen erzogen hat.

Ein freundlicher Merſeburger plant ein beſonderes Liebeswerk für
die Waiſenknaben; herzlichſter Dank für ſein gütig Wohlwollen. All
bie lieben Gaben ſind eingetragen unter Nr. 418- 423 der Geberliſte.
Dazu kommen 67 von der goldenen Hochzeit Guſtav Schwendler und
60 K. von der Hochzeit Dreſe-Liebau. Es iſt eine hübſche Merſe
burgiſche Sitte in Stadt und Land geworden bei liehen Familienfeſten,
inſonderheit bei Hochzeiten, goldenen und grünen, unſerer Waiſenkinder
zu gedenken. Beide Hochzeitsgaben und die ſoeben von SPD. Geuſa
erhaltenen 80 A ſollen beim nächſten Gang ins Waiſenhaus in die
Geberliſte eingetragen werden. Weitere gütige Gaben werden im
Chriſtianen-Waiſenhaus, in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und von
mir ſehr gern entgegen genommen. Jede Gabe iſt willkommen. Allen
lieben Gebern ein herzlichſtes „Schöndankhab.“ A. Schw.

Vom Wrochenmarkt. Unſere Hoffnung auf einen weiteren Preis
ſturz iſt für unſern heutigen Markt leider vergebens geweſen. Im all
gemeiner glichen die Preiſe denen vom Mittwoch. Eier erhielt man zwar
chon, wenn man Glilck hatte und recht frühzeitig auf dem Markt war,
ür 8,20 das Stück, Butter für 31,— C. Auch Spingat war für

3,50 das Pfund zu haben. Sonſt war alles unverändert. Kber
etwas konnte man ſich wenigſtens freuen über die zahlreichen Frühlings-
boten aus dem Blumenreiche. Beglückt trug manche Hausfrau ihr
Sträußchen Himmelſchlüſſelchen im Korb, um damit ihr Heim zum
Empfang des Wonnemongats Mai würdevoll zu ſchmücken

Verpflichtung zur Vorausbezahlung der Cinkommenſtener. Wir
verweiſen auf die Bekanntmachung, die das Finanzamt Merſeburg
heute im Korreſpondent veröffentlicht.

e Nene Bilder ſtellen wir heute in den Fenſtern unſeres Ge

Hand und wir können uns ein näheres

Neue Erhöhungen der Mübag. Nach einer Bekanntmachung der
Merſeburger Kberlandbahnen Aktiengeſellſchaft

onvngahela-River.
Zur 750-Jahrfeier der

Der neue amerikaniſche Botſchafter
Blick auf das antike griechiſche Theater

Die 11000. Lokomotive der
Der Schach-Länderkampf

n aus: Kohlentransvort auf dem M
ad Rennen auf der Berliner Olympiabahn.

Stadt Rothenburg ob der Tauber.
A. B. Houghton in Berlin.
in Sirakus. Die Konferenz in Genug
Firma A. Borſig in Tegel bei Berlin.Deutſchland Schweden. 4

Neuwahl der Elternbeiräte.
Jn den erſten 8 Wochen nach Beginn des neuen Schuljahres müſſen

in Preußen die Neuwahlen für die Elternbeiräte erfolgen. Vier
Wochen vorher hat der Schulleiter im Einvernehmen mit dem der

eitigen. Elternbeirat eine Elternverſammlung einzuberufen. Die
ahl findet an einem Sonn oder ſtatt und hat mindeſtens5 Stunden zu dauern. Das preußiſche ultusminiſterium hat die

Wahlordnung in einigen Punkten abgeändert. Es wurden neue Vor
ſchriften für die Aufſtellung der Wahlliſten erlaſſen; die Wahl er
n durch perſönliche Abgabe von verdeckten Stimmzetteln in öffent-
icher Wahlhandlung. Zur Wahl berechtigt ſind nach der neuen Ver

ordnung auch Stiefeltern und jene Pflegeeltern, die ein Schulkind
ohne Entgelt in ihrer Familie erziehen.

Beſuch der höheren Halleſchen Schulen,
der Oberrealſchule, der Latina, des Oberlyzeums und anderer Unter
richtsanſtalten, die ihren Schulbeginn für das Sommerhalbjahr auf
7 Uhr angeſetzt haben, iſt mit dem äußerſt hinderlichen Umſtande ver
knüpft, daß die Schulkinder bereits um 5.48 Uhr früh mit dem Per
ſonenzug Merſeburg verlaſſen und ſich dann faſt eine Stunde in der
Großſtadt Halle aufhalten müſſen, ehe der Unerricht beginnt. Die
roßen Gefahren, die mit dieſem Zuſtande verknüpft ſind, liegen auf der

s eir Eingehen darauf wohl erſparen. Außerdem wirkt r lange Wartezeit naturgemäß ungünſtig
auf bie geiſtige Friſche der Kinder ein, die doch gerade für die Auf
nahmefähigkeit des Unterrichts von beſonderem Vorteil iſt. Bei den
heutigen Penſionspreiſen die Kinder während der Zeit des Unterrichts
in Halle ünterzubringen, iſt für die meiſten Familien ausgeſchloſſen,
da ſie meiſt dem Beamtenſtande angehören. Es wäre bei der kurzen
Entfernung auch geradezu ein r auf die Leiſtungsfähigkeit unſerer
Verkehrsinſtitute. Es muß daher unbedingt eine Fahrtgelegen-
heit für bie Schulkinder möglich gemacht werden, dieſie erſt kurz vor Beginn des Unterrichts nach Halle t Die Nen
einlegung von Zügen, die kulturellen Zwecken dienen ſollen, iſt ja
gußerordentlich ſchwierig, das haben wir beſonders bei den wieder
holt. fehlgeſchlagenen Verſuchen zur Erlangung eines Theaterzuges
geſehen. So bleibt die Möglichkeit der Nutzbarmachung des D-Zuges
D 49 für dieſen Zweck offen. Allerdings müßte von der Erhebung des
De Zugzuſchlages abgeſehen werden und die Schülerkarten für die Be
unßung des Zuges geſtattet werden. Sonſt würden die Koſten in einem
Monat für die eine tägliche Hinfahrt auf rund 420 zu veranſchlagen
a deren Aufbringung natürlich nicht möglich iſt. Sollte auch dieſerZeg für die Eiſenbahn nicht gangbar ſein, ſo liebe als letzte Möglich

keit die Früherlegung des Arbeiterzuges, der jetzt um 6,58 in Halle ein
trifft, un etwa 10 Minuten und die Einſtellung eines nur für die
Kinder zu benutenden „Schulwagens, Die Eiſenbahnverwaltung hat
u. E. die moraliſche Pflicht, auf einem der angedeuteten Wege unſerer
Bevölkerung entgegenzukommen und den Eltern eine große Sorge ab

gehen. v n.Anrtsbkatt des Kreiſes Merſeburg.
Der Landrat veröffentlicht in der heutigen Nummer Bekannt

machnngen über Raupenſchleppe, Bullenprämierung,
Prämienfürdas Auslernentaubſtummer Lehrlingeüber ben Geſchäftsverkehr in dem Kreisbüros und über
die Kleieverteilung. v

Den Zuſammenbruch bolſchewiſtiſcher Theorien

behandelte der frühere Vorſitzende der Kommuniſtiſchen Partei Paul
Levi Berlin in ſeinem geſtrigen Referat in der Verſammlung der
Unabhängigen Sozialdemokratie in der „Funkenburg“. Die große
Kriſe nach Schluß des Krieges habe der Kapitalismus ſpielend über
ſtanben, da der Maſſenhunger nach Waren die Wiedereinführung der
Heimkehrenden in den Produktionsprozeß und die Umſtellung auf
Friedensbedürfniſſe erleichtert habe. Die jetzige Kriſe ſei jedoch be
deutend ſchärfer. Jn allen Ländern herrſche große Arbeitsloſigkeit,

Sühneſache

halten, ein Brief vor in welchem um die

auch in Deutſchland, nur daß ſie hier in verſchleierte Verarmung der
Volksmaſſen ausgeartet ſei. Die deutſchen Waren ſeien billiger wie
die anderer Länder, aber den Unterſchied ſetze Deutſchland an Geſund
heit und Verſchlechterung ſeiner Lebensbedingungen zu. Den größten
Teil ihrer Arbeit bekommen die deutſchen Arbeiter- Kapitaliſten m
bezahlt, es „ſcheint“ nur ſo in Papierſcheinen. Falſch ſei die Anſicht
der Kommuniſten, daß jede Wirtſchaftskriſe eine politiſche Kriſe zu
gunſten der Arbeiterſchaft ſei; handelnde Menſchen und Klaſſen be
ſtimmen den Gang der Ereigniſſe. Trotzkis Prophezeiung von einem
engliſch- amerikaniſchen Krieg für das Jahr 1924 habe er
an heute ſei es klar, daß durch die vielbeſpöttelte Konferenz in
Waſhington jeder e beſeitigt und ſogar eine angelſächſiſcher
Konzern die Politik auf Jahrzehnte hingus beſtimmen werde. Han
delnde Menſchen können auch den Kapitalismus auf lange, lange Jahre
hinaus kräftigen. Die Zeit von 1918 wird niemals wiederkommen, wo
das Bürgertum ermüdet alles hinwarf. Die Preisſprünge der letzten
Monate ſeien Kinderſpiel gegen die in den nächſten Monaten kommen
den, wo die Steuermilliarden ſich auswirken würden. Die vielen
Steuern bedeuten eine Revolution der Preisgeſtaltung. Die un
e en u im März 1921 in Mitteldeutſchland verdeckten

en gewaltigen Umſchwung in Rußland. Die Bolſchewiki räumten,
A ihre Anſchauungen bis zur letzten Konſequenz durchzufechten,ſelbſt auf die ſichere Gcſarr hin, geſtürzt zu werden, den Bauern Kon

zeſſionen ein mit der Aufhebung der Zwangswirtſchaft, dann folgten
die Freigabe des Handels und ein Dekret dem andern mit Zugeſtänd
niſſen. Der Vorhang Bolſchewiki iſt geblieben, aber der Jnhalt ihrer
Regierung iſt ein anderer geworden. Der Druck der Bauern iſt ſo
groß, daß ſelbſt der eiſerne Wille eines Lenin ſich beugen mußte. Es
gibt in Rußland keine proletariſche Regierung mehr. Die Bolſchewiki
gehen auf den Boden des Kapikalismus. Die deutſch- ruſſiſche Politik
von Genua ſei aber nicht nur ein Verbrechen, ſondern eine Dummheit,
ſie brächte notwendig militäriſche Jnterventionen, in ihrem Gefolge (2).
Wir müßten warnen, daß eine Politik getrieben wird, die in ver
größertem Maßſtabe die Märzvorgänge von 1921 für ganz Deutſchland
wiederholt. Die Arbeiterklaſſe muß zunächſt auf nationalen Boden
geſammelt werden, hier ſind die Wurzeln ihrer Kraft dann kann
auch eine lebensfähige große Jnternationale geſchaffen werden. Jn
der Debatte verſuchte ein jüngerer Kommuniſt dem Referenten ent
gegenzutreten und die Vorgänge in Rußland ſo darzuſtellen, daß die
Bolſchewiſten ſich in der Zwangslage befinden und nicht anders handeln
könnten. Jn Rußland müßte durch die Erſchaffung einer Großinduſtrie
erſt wieder ein Proletariat geſchaffen werden, dann würden die Bolſche
wiſten auch wieder mehr Macht haben. In ſeinem Schlußwort ſchlug
der Referent ihn mit ſeinen eigenen Worten in überaus gewandter
Weiſe. Es wäre eigentlich wünſchenswert, wenn Paul Levi ebenfalls
Gelegenheit erhielte, ſich praktiſch zu betätigen, er würde auch die Un
haltbarkeit ſeiner Thebrien erkennen und ſich noch einmal wandeln.
Das Ziel jeder rechtlichen Politik ſollte freilich darin beſtehen, die
Proletariſierung, d. h. Ausnutzung der menſchlichen Kräfte unter unzu
reichender Gewährung auskömmlicher Lebensbedingungen, aufzuheben,
dazu bietet aber die Grundlage nicht Diktatur, en Demokratie.
Die große Maſſe der Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei war der
Verſammlung auf Veranlaſſung der Leitung ferngeblieben.

e

Merſeburger Jugendpſlege und die Deutſchen in Vraſſlien.
Es iſt kein Geheimnis, daß die Jugendpflege des Regierungs

bezirks Merſeburg dank der ungemein rührigen, von echter,
ſelbſtloſer Begeiſterung getragenen unermüdlichen Arbeit des Bezirks-
jugendpflegers Seminaroberlehrer Hemprich vorbildlich für ganz
Preußen geworden iſt. Gewiß dürfte es intereſſant ſein zu erfahren,
daß man auch im fernen Ausland, jenſeits des großen Waſſers, in
Braſilien, auf die Tätigkeit der Merſeburger Jugendpflege auf
merkſam geworden iſt und ſich von dork aus um Rat und
unſerer Heimatſtadt gewandt hat. Unter den zahlreichen Deutſchen,
die in Braſilien wohnen, haben ſich, wie hier, Pfadfinder- Abteilungen
gebildet, die es ſich zur Aufgabe machen, das Deutſchtum im Auslande
zu ſtärken und die ſittlichen Kräfte unſerer Stammesbrüder in weiter
Ferne zu heben. So hats ihnen das Kafperlthegater angetan,
das ja bei uns ſeit längerer Zeit ſeine Auferſtehung erfahren hat und
vielen Kindern fröhliche Stunden erleben lies. Nun wollen ſie auch

in Braſilien ihr Puppentheater haben, und es liegt aus Port
Alegro, jener braſiliſchen Stadt, in der 9 viele Deutſche auf
Theaters gebeten wird. Reich ausgeſtattet ſoll es ſein, gang ſo, wie
es der Direktor im Vorſpiel zu Gpethes Fauſt rät:

Drum ſchonet mir an dieſem Tag
Proſpekte nicht und nicht Maſchinen!
Gebraucht das groß und kleine Himmelslicht,
Die Sterne dürfet ihr verſchwenden;
An Waſſer, Feuer, Felſenwänden,
An Tier und Vögeln fehlt es nicht.So wird denn demnächſt alle Pracht des Kaſperlthegters Kaſper

und ſeine Großmutter, Tod und Geſpenſt, Räuber, Mohrenfürſt und
Krokodil ſeinen Einzug im gelobten Lande des unverfälſchten Bohnen
kaffees halten. Mögen die deutſchen Kinder in Braſilien an dem
ſinnigen alten Kaſperltheater, zu welchem ſchon Goethe einſt voller
Erwartung aufgeſchaut hat, ihre Freude haben, und wenn ſie die ſchönen
Stücke aufgeführt ſehen zu denen der alte brave und dabei ſo kluge
Hans den Text ſchrieb, ihres Mutterlandes gedenken! Für
alle aber, die in Merſeburg an den ſchönen Werke der Jugendpflege
grbeiten, wird es eine Genugtuung ſein zu hören, daß die Früchte
ihrer Tätigkeit auch da zu reifen beginnen, wo ſie es bisher ſich ge
wiß nicht vermuten ließen.

Henny Porten in der „Geier-Wally“.
Zum Film in den Kammer-Lichtſpielen.

Ein Teil der Gebildeten verwahrt ſich mit Recht gegen den
Film. Nach ihrer begründeten Anſicht vergißt die Filmdramatik, daß
es nicht darauf ankommt, alles in Wirklichkeit, in ſtrengſter Natürlich
keit, zu zeigen, ſondern durch dramatiſche Steigerung die Phantaſie
einzuſangen, zu bezwingen und ſich ſelbſt zur Luſt und Qual in das
dargeſtellte Schickſal hineinzujagen.

Dazu das iſt m bedarf es keiner naturaliſtiſchen Mittel
Die Photographie einer Landſchaft iſt es nicht, die uns zum Jubel
mitreißt, ſondern das Bild, das Gemälde, das durch eine menſchliche
Seele gegangen iſt.

Wenn nun aber der Film doch einmal künſtleriſch hoch kommt
und die Phantaſie nicht totſchlägt, ſondern in der dramatiſchen Zucht
zum wahrhaften Leben führt? nMan wird Henny Porten nicht abſtreiten können, daß ſie eine
wirkliche, große Schauſpielerin iſt. Und es genügt nicht, einen ſchönen
Hörper zu haben; ſchön iſt man nur wenn man ſeinen Körper mit
Leben auszufüllen weiß. Deshalb iſt der Einwand: „Ja ſie hat's
leicht ſie iſt ſchön!“ keine Berechtigung Sie hat das Bewußtſein
ihrer Schönheit und erfüllt die Aufgabe, die ihr dadurch
ganz aus: Jhr Lieben, ihr Haſſen, ihr Leiden, ihre Freude, ihreScham und ihre Wut iſt ebenſo groß wie ſie ſelbſt ſchön iſt. J

Es iſt uns ſo ſelten Gelegenheit gegeben, einem ſolchen wirklich
ſchönen Menſchen zu begegnen, daß wir alles daran ſetzen ſollten ihn zu
ſehen. In der Geier-Wally!“ wird auch gezeigt, wie unvergleichlich
größere Anſprüche die Filmtechnik an die Schauſpieler ſtellt, als die
Bühnentechnik. Mit einem bißchen Schminke und Rampenlicht iſt
es hier nicht getan. Man muß klektern und wagen können. Man
muß wirklich gerade Beine haben, einen Körper, der wirklich etwas
zu leiſten vermag. Das iſt eine Zugkraft des Filmes, die eine ethiſche
Berechtigung hak. Da die Sprache fehlt, hat die Mimik alles dar
zuſtellen. Nur aber, daß die Mimik hier nicht in einer Gebärde
ſchon genügte. Muskeln und Nerven werden gefordert. Jn der
„GeierWally“ wird der Ringkampf eines Liebespaaxes auf dem Tanz
al dargeſtellt. Der Ringkampf um einen Kuß. Faſt wie Gunther,
er der Brunhilbe den Gürtel rauben ſollte

Der Film erzählt eine Geſchichte in der keine tropiſchen Ringe
unter den Augen und keine ſchwüle Geilheit, keine ſentimentale Trä
nenpfütze vorkommt. Faſt möchte man an Wedekinds Erdgeiſt- Prolog
denken: „Das wahre, wilde, ſchöne Tier, das meine Damen, ſehen
ſie nur bei mir Schließlich fügt ſich aber Leidenſchaft und Kraft in
der „GeierWally“ doch noch den e Sittlichkeitsanforde
rungen wie einem ſelbſtverſtändlichen, ehernen Geſetz. Die Szenen
folge bindet ſich einer ſtrengen Dramatik
möchte man die Henny Porten einmal

Tanzabend von Margarete Roeßler.
Getanzt wird viel in unſerer luſtig tanzenden Zeit. Aber abgeſehen

davon, daß jeder Modegeck die modernſten Schimmhverrenkungen kennen
muß und u Kabarettvorſtellung ein paar Tanznummern aufweiſt,
wird eigentlich recht wenig getanzt. Denn außerhalb der ſchwülken Lu
der Ballokale und Varietees erfolgreich vor einem kunſtliehenden Publi

Nur ſprechen hören
Kurt Weinhold.

eine mu

leich be

Deutſch Evang.

ilfe nach

Zuſendung eines ſolchenn n e die ſchwer um i

a e h Schatten des

eſtellt wird,

um als Solotänzerin auftreten, will ſchon
mehr als ein bloßes Wiegen im Tangotakt oder Schwingen ent
blößten Beinchens. a wahre Kunſt, als Grazie und Ausdruck
des muſikaliſ
herrſchung dere Durchdringung und vor allem einen produktiven, akt

Künſtler. Margarete Roeßler hat e z einer hervorragenden
Nationaltheater hervorgegangen iſt, verfü über einen ſchlanken, wohlebauten Körper, der en J
a m Ausdruck bringt.

en großer muſikaliſcher Kunſtwerke wiebderzugeben verſteht ſie begnüg vielmehr mit leichteren

r r in die ſie als eine entzückende Friſche und Natürlichkeit
e

ude“ von Rachinaninoff gelingt ihr vorzüglicher C. h
Publikum lebhaft et wurde
damit ein neuer, wohlverdienter an. Die Koſtüme, eigenen Entwürfen
entſtammend, verrieten gleichfalls das feine

pe e r rn M e Mu a in Mannm und paßte ſich gut an. In verſchiedenen Soloſtü u. a.See verriet er ein ſtarkes Talent. T

Wekterwarte
V. W. am 30. 4 (Sonntag): Ziemlich kühles n nund wolkiges Wetter u Re chanern Nach t kühl bis zu Boden

froſt. Am 1. 5. (Montag): Zeitweiſe noch wolkiges, doch men und
mehr aufheiterndes Wetter Keine oder geringe Nederſe achts
Froſtgefahr, tags etwas wärmer als Sonntag

Tageskalender.

Sonnabend den 29 April.Turnherein Rothſtein, Monatsverſammlung. (Siehe Jnſerat
Sonntag den 80. April.

Turneriſche Vereinigung Schaukurnen.
Turnverein Rothſtein, Jugendwanderung nach Dürrenberg

o ntag den 1. MaiSchafſtädt Abends 8 Uhr Stabtverordgetenſitang

Dienstag den 2 Mairauenbund. Vortrag Paſtor Wuttke. Die Be
deutung des Alten Teſtaments für die Chriſten. (Siehe Jnſerat.

Mittwoch den Man
Reichsver. ehem. Kriegsgef. Monatsverſammlung im Caſino.

S Veſta, 29. April. Der Pfarrer Baentfch in Lützen iſt zum
Pfarrer in Veſta berufen und beſtätigt worden.

S Möritzſch, 29. April. Die hieſige Gemeinde beabſichtigt zu Ehrenihrer im Weltkrieg gefallenen Krieger ein Denkmal zu rrichten é

dieſen Zwecke fand eine See Dorgt bie unſerer kleinen
nde von 120 Seelen den namhaften Belang von 4770 W

trotzdem ein ganz geri Prozentſatz don Gemindegliedeen ſich vond a daß in eenen Hee n n eeinen inde n ebe un run unvorliegt. Das Denkinal wird von San Muſchelkalk hergeſtellt

und ſoll noch vor er ſeiner den Diein hieſiger Gemeinde vorgenommene r für tershilfe er
gab 273 Allen freudigen Gebern hierdurch herzlichen Dank.

Die Veranlagung zur Umſatzſtener in Schkeuditz

Schkeuditz 29. April. Dem Schkeudt Tageblatt ent
nehmen wir folgenden Bericht Die außerordentlich hohe Verankagung
zur Umſaßzſteuer hat die handel und gewerbetreibenden Kreiſe unſerer
Stadt in eine Aufregung verſetzt, die am Dienstag abend in einer über
dieſe Angelegenheit nach dem Ratskeller einberufenen r irr
Exploſion kam. Den Zweck der r ert erläuterte kurz Schlo
meiſter Wilhelm Schäfer, welcher die Erbitterung ſchilderte die die dies
jährige men re zur Umſatzſteuer hervorgerufen. Die Feſtſetzung
der enormen Säßze, die ohne Ein forderung der Se r gte,
habe geradezu kataſtrophale Wirkungen hervorgerufen. Kleine Hand

re S ringen und unter
Entbehrungen ihr Leben u ſeien vor ein Nichts t denneinerſeits en die unerhört hohen Umſäte überhaupt Kicht erzielt,
andererſeits Mittel nicht vorhanden, die geſorderte Steuer zu bezahlenEs könne nur angenommen werden, daß der r
oder die Steuerbehörde in Merſeburg vhne Berückſichtigung aller Unter
bagen die Staffeln der Umſatzſteuer feſtgeſetzt hätten gen ſolche will
kürliche Feſtſetzung aber müſſe mit allen Mitteln h Front gemacht
werden. Handwerksbetriebe mit wenig Kräften ſind der Selbſt
einſchätzung von 65 000, 70000, 000 mit 150 000, 200 000,
300 600, ja mit 400 000 C veranlagt worden. Unmut Und Unwille
hierüber waren groß, und oft mußte der Vorſitzende einſchreiten, um
85 ehe der e ar h Shun weg neießlich wurde na r u usſpra santrabends aber fanden in eher

olution ihren Niederſchlag:Re
Die im Ratskeller zu Schkeuditz tagende Berſantinlung, von mehrals 250 Perſonen des Handwerks- und Gewerbeſtandes beſucht pro

gang energigſch gegen die willkürliche Feſtſetzung des Umſatzes
ſeitens der dazu vom Finanzamt Merſeburg berufenen Kommiſſion
und erwartet beſtimmt die Anerkennung ihrer Einſprüche. Die
ſammlung ſteht einmütig auf dem Standpunkte daß bei der zurzeit

überaus traurigen Lage des Mittelſtandes eine derartige Steuer
v n vollſtändigen Ruin des Handwerks und Kleingewerbes

ren muß.
Wir verlangen ſeitens des Finanzgmtes bei Reklamativnen eine

ſachgemäße Prüfung der vorhandenen Unterlagen und nicht eine ge
ringſchätztge Abweiſung der dazu beſtimmten Beamten

Gleichzeitig erſucht die Verſammlung das Finanzamt, die Ein
ſprüche, ſoweit dieſelben perſönlich erledigt werden müſſen hier inSchkendit zu erledigen, damit nicht jeder einzelne nach Merſeburg
reifen u und dazu außer erheblichen Reiſekeßrn auch noch jedesmal

einen Arbeitstag verſäurmnt. SDie Handwerker- und Kleingewerdetreibenden
von S und Umgegend

gez. MüllerMitglied der Handwerks kammer

Mücheln und Umgegend

z Mücheln, 29. April. Die n Brauer en chaft zu Halle hat den Antrag geſtellt, den in
der Gemarkung Lützkendorf belegenen, im Kataſter unter Karten
blatt Parzellen 218/219 eingetragenen, im Vorjahre an ebanten
öffentlichen Jeldweg infolge des fortſchreitenden Abraumbe
triebes der Grube „Emma verlegen. Ver Erſatzweg ſoll ſt
lich der Gemarkungsgrenze Möckerling-Lützkendorf auf Pargzelle 50/38
zu liegen kommen und bei der Einmündung in den beſtehenden Feld
weg Parzelle 29 nach Oſten umbiegen. Sowohl der neu anzulegende
Feldweg als auch der auszubauende beſtehende Feldweg Parzelle 20
erhalten eine Geſamtbreite von 8 Meter, von welcher eine Breite von
5 Meter als Fahrweg befeſtigt wird. Einſprüche r dieſes Vor
haben ſind binnen 4 Wochen zur Vermeidung des Ausſchuſſes
ſchriftlich beim Amtsvorſteher in Neumark n Der Plan
liegt während der Einſpruchsfriſt im Amtsbürs daſelbſt aus

Vermiſchte Nachrichten.
Zuſammegnſchluß der Pantoffelhelden. Ein et r Klubbeſteht in dem r e orſhire, nämlich ein Klub der

Pantoffelhelden. Um Mitglied zu werden, maß ein Kandidat eine
Probezeit von 19 Monaten durchmachen und in ihr den e
führen, daß ſeine beſſere Hälfte in Wirklichkeit die Hoſen auhat. Erſt
dann wird er mit beſonderer Feierlichkeit zur chaft rEinmal im Jahre tagt der Klub natürlich ig aller Heinlio eit, und
dieſer Tag iſt von altersher der Oſtermontag dieſem einen Tage
aber ſind ſie frei von häuslicher Drangſalierung

den dere Rößner.Berantwors lich Dr. phü. Siegfried Berger nund Feuilleion; Kurt Weinho!d für ovingz. Sokales, Vealkewmiſchtes und Sport; Se n den Augen und
n Wemich i eBerliner Vertretung: Walter Aßmus, e eDruck a Verlag der Kiomg Th. Rößner in urg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schaſſtädter Zeitung).

Sonnabend den 29. April 1922,
Jn unſer Handelsregiſter B iſt heute e Nr. 31

bei der Engelhardt Braueret, Aktien- Geſellſchaft in
Berlin, Abtlg. Stadtbrauerei Merſeburg. eingetragen
worden Ernannt ſind zu ordentlichen Vorſtands Mit
gliedern die bisher ſtellvertretenden Vorſtandsmitglieder:
Paul Blankenfeidt zu Berlin Strahlau, Dr. Julius
Sleminger in Berlin, Heinrich Margulies in Char
lottenburg, Hans Ramacher in Berlin-Pankow.

Deutſch Evangl.
Frauenbund.

letvanmung
Dienstag, den 2. Mai 1922,

zu ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedern ſind ernannt: nachmittans 5 Uhr, im
Betriebsdirektor Rudolf Horch in Berlin-Pankow Herzog Chriſtian“.und der bisherige Prokuriſt Braltereidirektor Richard l. Kurzer Geſchäftsbericht u

Köſter in Berlin Halenſee. Kaufmann Robert
Schmidt in Charlottenvurg iſt nicht mehr Vorſtands
mitglied der Geſellſchaft. Die Prokura des Brauerei
Direktors Richard Köſter iſt erloſchen

Merſeburg, den 24. April 1922.
Amtsgericht.

Betrifft:

Verpflichtung zur
Borauszahlung

der am 15. Mai fälligen Vate
der Einkommenſtener

Der Steuerbeſcheid für 1920 enthält nur einen Hinweis
zf das am 15. Februar 1922 zu entrichtende letzte
Fierteljahr der vorläufigen Einkommenſteuer für 1921,das als erſte Vorauszahlung auf die Steuerſchuld des

Kalenderjahres 1922 gilt.
Diejenigen Steuerpflichtigen, die bis zum 15. Mai 1922

nicht im Beſitze eines neuen Steuerbeſcheides für 1921 ſind,

Ausſprache über Mittel W
ſtandsfürſorge.

2. Vortrag: „Die Bedeutung
des Alten Teſtaments für
den Chriſten (Herr Paſt.
Wutike.)
Unſere Mitglieder werden

hiermit herzlich dazu ein
geladen und gebeten, zahl
reich zu erſcheinen. Gäſte
ſind willkommen.

Gaben zur Deckung der
Saalkoſten werden am Aus
gang in Empfang genommen.

Der Vorſtand.

Lurneiſthe Vereinigung

Sonntag den 30. April 1922,
nachmittags 3 Uhr in der ſtädtiſchen Turn

halle (Wilhelmſtraße)

Schauturnen
der Schül er und Schülerinnen Abteilung.

Unſere Mitglieder, die Angehörigen der Turnſchüler und Schülerinnen
ſowie alle Freunde der deutſchen Turnſache und der Jugend ſind

herzlich eingeladen. Der Turnrat.
geſelliges Beiſammenſein für Mitgl.Abends von

.28 Uhr ab
Kleine Anzeigen

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
(Nebenausg. Schafſtd. 3tg.)

in „Rülkes Fremdenhof““ am Bahnhof.

Fransporte per Bahn
mit und ohne Umladung,.

e ePaut Naumann i Pauf Naumana.Hirten u J Fernspr. 2665 3
ſind verpflichtet. die am 15. Mai fällige Rate in der alten

e n
Vom 7. Mai 1922 tritt eine Erhöhung

der Fahrpreiſe auf ſämtlichen Ueberland
bahnlinien ein. Die neuen Preiſe für Fahr

halteſtellen und in den Wagen veröffentlicht

Merſedrs Aberlandbahnen

e e
Bismarck

Up to date e L ein.
r. Fren, un es

l n altes Gold u Gilher
Theodor Kraft,

r Uhrmacher, MerſeburgSittard iſt 628.

Amarbeiten ſchlechtſitzender Gebiſſe,
Zahnziehen faſt völlig ſchmerzlos,

Kronen und Brückenarbeit

O. Reiniſch, gert

Höhe weiter zu entrichten.

ſcheine und Zeitkarten ſind an den Haupt

Späte: dorade Verkauf ab Lager.

kauft zu höchſten Tägespieiſen

Künſlige Zahne, plomben,

e

Ich äbe ab heute weine Praxis als
Facharzt für innere Krankheiten

aus, Sprechzeit 9--11 u. 4-5.

Dr. med. en
Facharzt für Innere Hrankhelten.

Fulle g. S., Martinstr. H

bern sh. Meg. Rat pr. schröders eſſen
für Haut- u. Geschlechtsleiden

Haligs a. Gr. Virichsiraße 54 F., Il 6497.Spröcstunden ges 9periaſarzios; ür. Rrug

Wochemegs: 19 außer Minwoens,
Sonmags Geirshüute Warteräume.

Friſch eingetroffen

Mehrere große
Transport. olden
burger hochtrag.
u. friſchmilchender

ſowie Färſen in allerheſter Kualittt,

Louis Nürnberger,
ZuchtviehJmport Tel. 28 Merſeburg

Von Sonntag, den 30. d. M., ab ſtehen wieder
n großer Auswahl beſte hochtragende und friſch

mil Ki
Kühe

u. Kalben
(ſtfrieſenRaſſe)

bei uns preiswert zume Verkauf.Guſtav Daniel S CO., We dege hat

Weißenfels g. S, r 57.

ſein IMNeige n eVerbreitung im erſ

(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung“.)
burger Korreſpondent“.

Werther Piano-Ritter, Tel. 2718.

Die Ereignisse der letzten Wochen haben eine Erhöhung der
Löhne und Materialpreise im Tischlereigewerbe zur Folge ge-
habt, die leider dauernd im Steigen begriffen ist, AuBber-

gewöhnliche Vorteile bietet hnen trotzdem mein neuertiches

Speise- Zimmern

Anmerkung:

Herren Zimmern
Schlaf- Zimmern

Um auch. der minderbemittelten Bevölkerung Gelegenhelt zu
geben, ihren Bedarf an Möbeln noch vor Eintritt elner weiteren

Kostenlo

Feuerung zu decken, bin ch bereit, meinen geschstzten Kunden bel einer angemes-
senen Kaufänzahlung die Tilgung der Restsumme bis zur Lieferung zu stunden,

Fpeziathaus für Wohnungseint ichtungen

S. S
Nikolaistraße 31, lIl., III.

s e Aufbewahrung bis zum Gebrauch

CHS, Leipzig
Stock (Fahrstuhh).

Awranrmo- Zentrale

Halle g.
Leipzigerſtraße 1,
gegenüber W ls Co

Eigene Sahrikatlen, daterl

billigſte Bezugsquelle.
Werkſtatt mit eleklr. Betrieb

Vo88,
Gold und Juwelen-JFabriß.

Waren 2ur Säugilngs-,
Wöchnerinnee-,

Sesundhelts- und
Krankenpflege.

Verbandstoffs,
Pauerwäsche.

C. Klappenbach
Sanitätshaus
Halle a. d. S.
Gr. Dlrichstr. 41 J

Ida Treihriemen
preiswert as Lager

en acht. a. re
1906. Fernr. 19581 u. 27381.

Zaßrekange

hdade ich durch GebrauchObermeyer's Redner

eeitigt, nachdem dis dahin alle
anderen n Mittel 5ſagten oſtaNachb handlung i re velonders zu enrpfehlen. Zu haben
in allen Apotheken Drogerien und Parfümerien

ZementdoppelpfalzDachſteine
Zementdoppelkronen Dachſteine

ZementVieberſchwänze
rot und ſchiejerblau

Zementfließen, ein und mehrfarbig

Zementfußwegplatten, 3aun
ſänlen n. and. 3ementwaren

liefert die

Aitteldeuteche Lementwaren-Fahril

Senenà]e G
Halbrunde Zaunlatten
und Hausflurplatten

hat preiswert abzugeben

Scſuröcier, Spergenus.

AokSeeſandMandelkleie
iſt ä b erall erhältlich.

Elektr. Motoren
Beleuchtungs körper

Bügeleiſen
Erſatzteile

Neuanlagen u. Reparat
ſofort und preiswert

P. Geheh, Delgrube 15.

Kratzurgan
beſeit. ſchnell Beithautjuck.,Ausſch!., Krätze, Flecht. bei
Erw. u. Kind. ohne Berufs
ſtör. 1000000 fach bewährt.

Gotthardt-Drogerie.

Ziehg. 10. Mal

königsberger e

ſferde-
Lose

à 3 M., e Listeledottzeen hier Vniy ar

f. Selmar
1. Hauptgew
W. 50 000 M.

e e

s ung!
Kommenden Sonntag von nachmittags 4 Uhr an

h Flotte Muſik.

S S

und Atsnaat SIw 7 e Hände dur
wei Mandelkleie

die infolge der Teilnahme unſeres

d 442

5

eingoee
EMELEEEEESonntag, den 30. April 1922,

Vormittags Vbhr
Frühschoppen Konzert

im Brett'l,
nachmittags 4 Uhr

Künstler- Konzert
Leitung: Kapellmstr. Otto Puttler.

Abends 8 Uhr im Brett“l
Auftreten erstklussiger Künstler,

EEEEEEEEEEIEEEEEEIEIIIin Zukunft findet e den Sonntag ung
mittwogh. abends s Uhr fFamilfen-Uorstellung
im Breir onne Weinzwang statt.

freiem

h

n Kind ln Man henen
B. Direktion H. Eilenberger. RRB,W onntag, den 30 April, abends 7 Uhr

im grossen Sagl:

gr. Varletee- u, Kaharett-Vorgtellung.

Schmidt Petri,
die elegante ſächſiſche Stimmungs Kanone.

Hein; Albary Das beliebte Hans Prechtel.
Stimmungs- Prechtel-Duett Humoriſt.
Humoriſt. in ſeinem Ellen Eward,

Eva Lisſt, urwüchſigen Geſangs
Tänzerin. Humor und Soubrette.

o rry Oberty un Da Liszt,
Stimmungs »)einz Albany, Verwandlungs
Sängerin. Anſager. tänzerin.

Geſchwiſter Leszt, in ihrem TanzDuett und
Tanz Neuheiten.

Morgen, Sonntag, von
3 Uhr ab

är. Bl.
Otto Seym.

Gute Musik
Erstklassige Getränke

e KonditoreiKukkeehaus ortel
S800 b Darrenberg.

Trebn i. 8 ung!

gr. Kavalierball,
wozu alle flotten Tänzer und Tänzerinnen ergebenſt

eingeladen ſind. Neueſte Tänze.
Der Klub.Der Wirt.

Kein Laden.

Herren Anzüge, Damen Mäntel,
Bolſjacken, Jumper,

Damen leider und Blusen
kauft man auf

Telizanlung
am besten ber

Carl Klingler
alle a e

Nur l., II. u. I.

Zum Tode verurteilt ſind
Stunde unter GarantieLäuſe, Wanzen Sie Bratb Menge

mit Rieſolda, geſ. geſch Mitt.
100 000 mal bewährt. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

Huflattigblütenſowie alle anderen tig Blüten u. Wurzelu

kaufen in gut getrocknetem Zuſtande
Dietz Richter Gebr. Lodde,Bapdelsvereini gung Arte Reaknadier Deläweg 10.

Annahme 8--4 Uhr. Sonnabends 8--1 Uhr.
Annahmeſtelle auch Marſchnerſtraße 4.

Für die Montag (1. Mai) Anzzah

techniſchen Perſonals an der Mai
feier früher erſcheint, wird die

Anzeigen Annahme auf
Sonntag vorm. 19 12 Uhr

in unſerer Geſchäftsſtelle feſtgeſetzt.
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An unſere Leſer!
Am 13. März iſt von der Hauptverſammlung Deutſcher Zeitungs

verleger in Weimar ein Notſchrei in die Welt gegangen, der wegen
ſeiner offenen, ſchonungsloſen Darſtellung der Not der deutſchen
Zeitungen allenthalben einen erſchütternden Eindruck machte. Nach
dieſem Ereignis konnte die Not der Preſſe von den Regierungen nicht
weiter ignvriert werden; die Reichsregieerung ſagte durchgreifende
Maßnahmen zur Erhaltung der Preſſe zu. Während das Zeitungs
gewerbe dieſer geplanten Hilfsaktion des Reiches mit banger Er
wartung entgegenharrt, iſt inzwiſchen der Papierpreis von 8 A. im
März auf 12,80 A im April geſtiegen und wird weiter ſteigen. Ebenſo
ſind die ſonſtigen zur Herſtellung der Tageszeitungen benötigten
Materialien weiter verteuert worden. Löhne und Gehälter müſſen den
verteuerten Lebensverhältniſſen angepaßt werden. Die Merſeburger
Tageszeitungen ſehen deshalb keinen anderen Ausweg, als durch eine
gemeinſame gleichmäßige Erhöhung der Bezugspreiſe für den Monat
Mai um 3 einen Ausgleich zu verſuchen. Jm Vertrauen auf die
verſprochene Reichshilfe haben ſich die Verlage mit einem Zuſchlag
begnügt, der nur einen Teil der Mehrbelaſtungen deckt. Jm Ver
gleich mit den ſonſtigen Verteuerungen aller Bedarfsartikel ſind auch
die neuen Zeitungspreiſe noch verhältnismäßig billig.

Wir bitten unſere Leſer, die Lage des Zeitungsgewerbes zu würdi
gen und ihren Blättern die Treue zu halten.

Nerſeburger Korreſpondent. MRerſeburger Tageblatt.

S Se W e e
Valutaelend und Arbeitsloſigkeit.

Über die ſchon kurz erwähnte Denkſchrift des Arbeits miniſteriums
über die Arbeitskoſigkeit in der Welt wird uns von unſerem Berliner
Vertreter noch genaueres geſchrieben. Aus dem Werk geht a
daß ſich in ganz Europa e Zeit unter Einſchluß der unkerhaltungs
berechtigten Familienangehörigen 12 Millionen, auf der ganzen Welt
etwa 30 Millionen arbeitsloſer Menſchen befinden. Rechnet man die
unterhaltungsberechtigten Familienangehörigen ab, ſo bleiben für
Europa noch immer 4 Millionen, für die ganze Welt mindeſtens
10 Millionen Erwerbsloſer. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß man
trotz des allgemeinen Kofferpackens, das in Genug ſchon begonnen hat,
nicht einfach dieſe deutſche Denkſchrift zu den Akten legt, ſondern daß
man dem Problem der Arbeitsloſigkeit in der Welt einmal mit allem
Eifer nachginge, wozu die Genueſer Konferenz, die ja man vergißt
das über all die Zwiſchenfälle und den Notenwechſel nur allzu leicht
eine Wirtſchafts konferenz ſein ſollte, einigen Grund hätte.
So wichtig nämlich auch an ſich die Stabiliſierung der Valuten iſt,
und zu dieſem Punkt hat ja noch jede Wirtſchaftskonferenz einige Ent

ließungen angenommen, die nur leider manchmal allzu ſehr an den
önen Satz erinnern, daß die große Armut von der großen pauverté

herrühre, ſo kann eine ſolche Stabiliſierung der Valuten mit Ausſicht
auf Dauer nicht durch unmittelbare Vorkehrungen erreicht werden,
ſondern nur bei einer internationalen Wirtſchaftspolitik, die bei den
Urſachen der welt wirtſchaftlichen Zerrüttung den Hebel anſetzt. Mit
Recht weiſt daraum auch eine im erſten Unterausſchuß der Wirtſchafts
kommiſſion eingebrachte deutſche Entſchließung, die auf der deutſchen
Denkſchrift fußt, auf den Zuſammenhang der Probleme Arbeits
loſigkeit und Valutagelend hin, und fordert, daß in internationaler Zu
ſammenarbeit geſchaffen werden ſoll über die Rückwirkungen des Wäh
rungsproblems auf die Entwicklung des Arbeitsmarktes.

Der Deutſche Gewerkſchaftsbund hat nun in einer Denkſchrift für
die Konferenz verſucht, dieſe Zuſammenhänge zu beleuchten. Dieſe
Denkſchrift weiſt auf die Arbeitsloſigkeit der Hochvaluta-
ſtaaten hin und führt dieſe Erſcheinung mit Recht auf die
mangelnde Konſumkraft der Niedervalutaſtagten zurück. Es
beſteht ja auch kaum ein Zweifel darüber, daß das Erlahmen der
Kaufkraft Mittel und Oſteuropas die furchtbarſte Wunde am Wirt
ſchafkskörper der Welt iſt. Cin Vakuum gn Kaufkraft, dasn Phein beginnt und im Südoſten bis an das Tote Meer, im Oſten

s An den Jndiſchen Ozean reicht, hält den Geſamterport der Welt
nieder. Die anderen Krankheitserſcheinungen, wie die Neuſchaffung
von Jnduſtrien in bisher induſtriegrmen Ländern, die Überfüllung der
Läger der Neutralen nach dem Krieg uſw., ſpielen dagegen kaum eine
Rolle, das n Schäden, die zu beheben ſind; an dem Vakuum an
Kaufkraft aber krankt die Welt und wird, ſolange man wirtſchaftliche
Fragen nur politiſch zu löſen bemüht iſt, auch weiter darunter leiden
Die Dinge liegen ja auch nicht etwa ſo, daß der deutſche Schleuder
export den Weltmarkt ruiniert hat, wie man uns oft glauben machen
will. Die deutſche Ausfuhr betrug im Jahre 1920 198 Millionen
Doppelzentner, gegen 737 Millionen Doppelzentner im Jahre 1913.
Der Monatsdurchſchnitt der Ausfuhr des Jahres 1921 wird ſich etwa
auf 15 Millionen Doppelzentner belaufen, während die Mongatsausfuhr
eines normalen Friedensjahres etwa 60 Millionen betrug. Es iſt alſo
anz unmöglich, daß Deutſchland mit ſeiner auf einen Bruchteil dere Leiſtung zurückgegangenen Ausfuhr den Weltmarkt ver

dorben hätte.
S S er

e

Das Wichtigſte vom Tage.
Der franzöſiſche Politiker Paul Deſchanel iſt geſtern geſtorben. Er

war der erſte Präſident der franzöſiſchen Republik nach dem Kriege,
mußte aber das langerſehnte Amt n dere nachdem ſein rätſelhafter
Sturz aus einem Schlafwagen gezeigt hatte, daß ſeine geiſtigen Kräfte
zur Bekleidung der höchſten e nicht mehr ausreichten
hilf Mr. Young, der engliſche Bevollmächtigte für die engliſche Kredit

ilfe an
nur auf die Hilſe der fremden Nationen verlaſſen dürfe, ſondern
größere Sparſamkeit jn ſeinem Haushalt wahren müſſe. Dieſe Mah
nung iſt nicht unberechtigt; Hſterreich leidet noch mehr als Deutſchland
an einem Uberfluß von Beamten, unterhält es doch in Berlin ſogar
einen General zur Regelung der Liquidations- und Repartitions-
fragen aus dem Kriege.
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Dex Präſident der Vereinigten Staaten hat eine Botſchaft an den
neuen König von Agypten gerichtet des Jnhalts, daß das amerikaniſche
Volk hoffe, die freundſchaftlichen Beziehungen zum Nilreiche aufrecht
zuerhalten. Da die Vereinigten Staaten bei der Anerkennung Agyptens
alle ihre vertraglichen Rechte, namentlich das der Exterritoriglität
aufrechterhalten, die Souveränität des Landes alſo nur bedingt an
erkannt haben, wirs dieſes Telegramm keinen beſonderen Eindruck anf
die nationale Regierung machen.

Der ehemalige deutſche Rieſendampfer „Vaterland“, der nach ſeinem
bergange in amerikaniſchem Beſitz „Leviathan“ genannt wurde, ſoll
jetzt den Namen „Präſident Harding“ erhalten. Wenn das ſtolze
Schiff auch jetzt unter dem Sternenbanner den Ozean durchqueren
rird, wird es doch ein leuchtendes Beiſpiel deutſchen Fleißes unddeutſcher Tatkraft bleiben.

Die Quälereien und Unterdrückungen der Saarbebölkerung unter
dem er völkerbundlichen, in Wirklichkeit franzöſiſchen Regime
wollen kein Ende nehmen. Jetzt iſt dem Geſchäftsführer des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverbandes die Einreiſeerlaubnis nur zur
Vornahme der Reviſion der Geſchäftsſtelle erteilt, jedes Auftreten von
Mitgliedern in öffentlichen e verboten worden.

Die deutſche Liga für Menſchenrechte veranſtaltete in Berlin eine
Proteſtverſammlung gegen die deutſche Rechtsſprechung in Strafſachen.
Wenngleich zugeſtanden werden muß, daß namentlich in politiſchen Pro
zeſſen vielfach Urteile ergangen ſind, die dem Rechtsbewußtſein des
Volkes nicht entſprechen, ſo müſſen die UÜbertreibungen und Verall
en n der Redner in dieſer Verſammlung der notwendigen

eform mehr ſchaden als nützen. t

mee 2
Nun darf man aber nicht vergeſſen, daß Deutſchland vor dem

Krieg der beſte Kunde Rußlands, Norwegens, Holands, der
Schweiz, Jtaliens und Hſterreich-Ungarns war und der zweitbeſte von
Großbritannien, Schweden und Dänemark, ſowie der drittbeſte Kunde
Frankreichs. Ferner war es die bedeutendſte Zuſuhrquelle für Ruß-
land, Norwegen, Schweden, Dänemark, Holland, Jtalien uſw. Um
wieviel dies Deutſchland aber heute für Weltwirtſchaft weniger
bedeutet als früher, das zeigen z. B. die Mengenzahlen der deutſchen
Einfuhr für 1913 und für 1920. Einer Einfuhr von 728 367 811 Doppel
zentnern im Jahre 1918 ſteht eine ſolche von 188 366 261 Doppel
Zentnern gegenüber! Jm Jahre 19183 war alſo Deutſchland für die
Erzeugniſſe des Weltmarktes viermal ſo aufnahmeſähig, als 1920. Mag
das Jahr 1921, für das die Abſchlußzahlen noch fehlen, eine Steigerung
der Mengenein fuhr auf vielleicht 240 Millionen Doppelzentner bringen,
ſo beträgt die Aufnahmefähigkeit Deutſchlands beſtenfalls ein Drittel
der Vorkriegsleiſtung. Auch bei Umrechnung der Mengenzahlen in
Wertziffern kommt man zu annähernd gleichen Ergebniſſen. Einem
ſolchen von Deutſchland nicht aufgenommenen Produktenquantum muß
aber parallel laufen eine entſprechende Arbeitsloſigkeit der Lieſerländer.
Ein Vergleich der welt wirtſchaftlichen Bedeutung der übrigen mittel
europäiſchen Staaten und des europäiſchen Oſtens für die Jahre 1918
und 1921, der durch das Fehlen geeigneter ſtatiſtiſcher Unterlägen leider
nicht möglich iſt, würde unzweifelhaft ein noch düſteres Bild enthüllen,
Die Jrige, e de e Anſteigen der europäiſchen Konſumkrafta rechnen ſei, ſo daß die heute von der Arbeitsloſigkeit heimgeſuchten
änder für die nächſten Jahre mit erhöhtem Abſaß in Mitteleuropa

rechnen künnen, verneint die Denkſchrift. Vielmehr werde das Gegen
teil 3 Wirklichkeit wenn die gegenwärtige Weltpolitik fortdauere.
Deutſchland und das übrige untervalutariſche Europa könnten nur
dann mehr Weltmarktgüter kaufen, wenn es ſelbſt mehr Weltgüter

Verhältniſſe eine Aushöhlung der deutſchen Kapitalkraft zur Folge,

ſterreich hat in einer Rede erklärt, daß das Land ſich nicht

dauernde Kapikalminderung für Deutſchland. „Sie engen“, ſo heißt
e

es mit Recht in der Denkſchrift, „nicht nur die unmittelbare Konſum
fähigkeit für Wellmarktprodukte ein Repagration bedeutet für
Deutſchland eine Ausfuhr ohne Gegenwert, d. h. ohne ausgleichende
Aufnahme aus ländiſcher Waren, mit anderen Woörten: Reparation iſt
deutſche Arbeit, die nicht gleichzeitig wieder u en Arbeitshände in
Bewegung ſetzt die Ausführung der Deutſchland auferlegten Tribute
ſchränkt infolge der Verminderung des deutſchen Kapitals auch für
die Zukunft die Konſumkraft immer mehr ein, ſo daß Deutſchland
unter den gegenwärtigen Umſtänden auch nicht als künftiger Leiſtungs-
faktor für die Geſundung der Weltwirtſchaft e er e kann.

Auch dieſe ſchlüſſige Beweisführung zeigt, daß eine Geſundung
der Weltwirtſchaſt nicht möglich iſt, bevor nicht die Frage der Repa
rationen vernünftig geregelt iſt. Alle Wirtſchaftskonferenzen ſind
zwecklos, e man bei ihnen vor der Erörterung dieſes Zentral
problems die Tafel „Verboten“ aufrichtet. W. A.

Deutſchland

Aus dem Reichsrat.
Berklin, 28. April. Der Reichsrat beſchloß geſtern, die Tage

und Ubernachtungsgelder bei den direkten Reiſen der Reichsbeamken
Um 100 Prozent zu erhöhen. Angenommen wurde ferner ein Entwurf
einer Verordnung über die Einkommensgrenze im Reichsverſorgungs
geſeß, ferner ein Geſetzentwurf über Teuerungsmaßnahmen für Militär
rentner. Weiter wurden die Ausführungsbeſtimmungen zum Umſatz
ſteuergeſetz d neugeſtaltet. Wichtig iſt die Beſtimmüng, daß die
Grenge, bei der der Mangel einer Buchführung nicht als ein Ver
ſchulden angeſehen wird, auf 120 000 erhöht wurde.

Die gleitende Gehaltsſkala.
Berlin, 28. April. (Priv.-Telegr.) Der Beamtenausſchuß des

Preußiſchen Landtages befaßte ſich mit der Frage der Regelung des
Ausgleichszuſchlages (Teuerungszuſchlag). Eine beſondere Rolle ſpielte
erneut die gleitende Gehaltsſkalg. Ein Vertreter des Finanzminiſte
riums erklärte, daß Preußen den Vorſchlag gemacht habe, ein Reichs
geſetz zu erlaſſen, wonach das Finanzminiſterium zuſammen mit einem
Ausſchuß des Reichstages ermächtigt werden ſoll, bei den ſteigenden
Preiſen die Teuernngszuſchläge entſprechend zu geſtalten. Das ſolle
der endgültigen Entſcheidung des Parlaments nicht vorgreifen.

Stockung in den Beratungen über das Beamtenrätegeſetz.
In der Sitzung des Beamtenausſchuſſes des Reichstages vom28. Rprit r die Anträge der Demokraten und Wenn v

über die Wahlverordnung ebenſo abgelehnt wie die et der
Kegierungsvorlage. Dadurch iſt eine Lücke im Geſetz entſtanden. Die
Dehatte über die Geſchäftsſührung der Ausſchüſſe mußte ſchließlich ab

gebrochen werden, weil eine Reihe von Abänderungsankrägen zur Regie
xungsvorbage eingebracht worden ſei.

Handgeldyrägung.
Dem Reichstag iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, nach dem der

Reichsrat bis auf weiteres ermüchtigt werden ſoll, anſtelle der einge
zogenen Silbermünzen über eine, zwei, drei und fünf Mark Erſatzmünzen
mit dieſen Rennwerken in abweichender Geſtalt und aus anderem Metall
außerhalb der im Münzgeſetz beſtimmten Grenzen, aber unter deſſen
ſinngeinaßer Anwendung herſtellen zu laſſen. Nach der Begründung des
Entwurfes ſind ſeit 1919 2,8 Milliarden Stück Fünf Zehn und Fünf
Figpfennigſtücke im Werte von 440 Millionen geprägt worden Die
Praägung dieſer einen Münzen wird ſo energiſch fortgeſetzt daß der
Mangel an ihnen demnächſt abgeholfen werden wird. Es iſt daher die
Zeit gekommen, die Müngzpreſſe zur Herſtellung der Markmünzeinheiten
zu benutzen. Das Bedürſnis, die Geldſcheine über die genannten Kenn
werte durch Harkgeld zu erſehen, iſt allgemein, zumal der Druck der
kleinen Scheine im Verhältnis zu ihrem Werte un verhältnismäßig teuer

geworden iſt. SZerſetzung der Reichsgewerkſchaft.

Berlin, 28. April. B. Geſtern wurde hier der Verbans
deutſcher Lekomotivſührer von rund 60 Vertretern der bisher zur Reichs
gewerſſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und Anwüärter gehörigen Lokv

otivführergruppe gegruündet. Dem neuen Verband, deſſen Ainter nur
von in Dienſt befindlichen Mitgliedern innegehabt werden dürfen, ſollen
nur echniſch vorgebildete Lokomotivführer angehörer. Er will un An
ſchluß an den Deutſchen Beamtenbund nachſuchen. Der Reichsverkehrs
miniſter hat laut D. A. Z. der Vereinbarung S Erſuchen,
als Jntereſſentenvertretung ihrer Mitglieder berückſichtigt zu werden
zu entſprechen

Wie ferner gemeldet wird, der Vorſitzende der en
II das Verbleiben ſeiner, die Schaffner, nene dent und Zugführer
umfaſſenden Vereinigung in der Reichsgewerkſchaft deutſcher iſenbahn
beamten davon abhängig gemacht, daß die beiden Führer Menne und

Scharfſchwerdt von ihrem Poſten zurücktreten.
Die parlamentariſchen Arbeiten.

Bexlin, 29. April. (Priv.-Telegr.) Am kommenden Mittwoch
nimmt der Hauptausſchuß des Reichskages ſeine Beratungen wieder
auf. Gfeichzeitig werden von Montag ab Fraktionsſitzungen der ein
Zelnen Parteien ſtattfinden. Wie wir erfahren, werden Kch die Frakti
nen der veiden Rechtsparteien hauptſächlich mit den Vorgängen in
Genug beſchäftigen. Man erwartet, daß der Reichstag ſich möglichſt
bald der Beratung des Etats des Auswärtigen zuwenden kann, bei

Gelegenheit die politiſche Debatte ſtattfinden wird.

Die Erben von Senkenberg.
Kriminal- Roman von Fritjof Velden.

25. Jortfetzung. (Nachdruck verboten.
„Ja, das iſt es auch! Sein Leben iſt ſo arm und traurig

kein Menſch kann es begreifen, wie einſam! Wenn er die Freude andem alten Zeug nicht hätte, ich glaube, er würde längſt den Verſtand

darüber verloren haben.
Ein wunderliches Gemiſch von Teilnahme, Neugier und Ent

täuſchung erfüllte Silas Hempel.
DTroß Melittas Worten war er mit der Vorausſetzung gekommen,

in dem Kammerdiener den heuchleriſchen Mitſchuldigen eines raffi
nierten Verbrechers zu finden, der es irgendwie ermöglicht hatte, die
Welt durch ſein Doppelleben zu täuſchen. JNun fand er einen treuen, ehrlichen Menſchen, der mit Hin
gebung an ſeinem Herrn hing, und ihn nur beklagte um ſeines trau
rigen, einſamen Lebens willen.

Heuchelei war bei Peter Mark völlig ausgeſchloſſen. Dazu war
ſein mehr gutmütiges als intelligentes Geſicht zu ſehr der unbewußte
Spiegel jeder inneren Regung.

Aber wenn kein Verbrecher was ſteckte denn dann hinter dieſer
merkwürdigen Abgeſchloſſenheit? Silas Hempel hätte gern Fragen
geſtellt, aber er wagte es nicht, das kaum erloſchene Mißtrauen des
Dieners wieder zu wecken. Zudem: War es vielleicht auch verlorene
Zeit, er mußte ſeine einmal begonnene Rolle nun doch zu Ende ſpielen

„Glauben Sie, daß Sie Jhren Herrn heute noch fragen können
wegen morgen Es iſt ja wirklich ſchon recht ſpät geworden“, ſagte
er alſo nur, als ſie das erſte Stockwert erreicht hatten und der Kam
merdiener ſich nach links wandte.

„Jch hoffe es. Freilich hängt glles von ſeiner Stimmung ab.Die ſ. en gerade nicht ſehr gut. Aber verſuchen möchte ich es doch
eben weil ich denke, es bringt ihn auf andere Gedanken.“
Er blieb vor einer Tür ſtehen, öffnete und zündete e eine

Lampe in dem ganz dunklen Raum an. Es war ſeine eigene Stube.
„Belieben Sie bitte hier einzutreten und zu warten. Jch muß

meinem Herrn jetzt das Abendbrot bringen. Dabei will ich verſuchen,
die Rede auf Sie zu bringen.“

„Werden Sie lange fortbleiben
„O nein! Jch habe das Abendbrot nur in das Zimmer zu ſtellen.

Servieren läßt er nicht.“
„Bewohnt Herr von Senkenberg denn das große Schloß allein

fragte Hempel harmlos. S„Nein! Seine Schweſter bewohnt einen Teil des rechten Flügels,
und ein Neffe oben im zweiten Stock einige Gaſtzimmer. Außerdem
erwarten wir heute noch einen Beſuch!“

„Und doch ſpeiſt Jhr Herr allein
Er ſpeiſt immer allein!“
„Wenn Sie Beſuch erwarten, dann bin ich wohl doppelt unge

legen gekommen Hätten Sie mir dies doch gleich geſagt!“ tat Hem
pel überraſcht.
Peter Mark ſchüttelte den Kopf, und es ſchien Silas, als zucke

ein Blitz des Verdruſſes über ſein gkattraſiertes Geſicht.
„Ungelegen Jm Gegenteil!“ ſagte er kurz. Ich glaube, dieſer

Beſuch wird nicht viel mit meinem Herrn in Berührung kommen.

Der Detektiv war allein
Wie ſonderbar und geheimnisvoll einen hier alles anmutet“,

dachte er. „Ganz anders, als ich es erwartete, und doch
Eines iſt klar: Der Diener freut ſich über mein Kommen, weil

es ihm gerade jetzt eine willkommene Ablenkung für ſeinen Herrn zu
verheißen ſcheint.

Ablenkung, aber wovon Es ſchien faſt, als fürchte er für die
nächſte Zeit unangenehme Eindrücke. Das könnte nur mit Lavandals
Ankunſt zuſammenhängen. Auch da ſteckt ein Rätſel dahinter. Der
Onkel ladet den Neffen zu ſich ein, und der Diener behauptet, „dieſer
Beſuch wird nicht viel mit meinem Herrn in Berührung kommen“.

Was zum Teufel kann das bedeuten
Er gab es endlich auf, darüber nachzugrübeln, und überlegte, was

er morgen dem alten Herrn an Antiquikäten in Ausſicht ſtellen könnte.
Natürlich würde er ſagen, daß ſein Gepäck noch in Wien lag, dann
mußte Freund Blum, eine Autorität erſten Ranges auf dem Gebiet
alter Kunſtgegenſtände, ihm eine kleine Ausleſe ſeltener Stücke zu
ſammenſtellen. Hoffentlich beſaß er noch die Krügeſammlung und die
hübſchen Hochzeitsbecher, die er ihm kürzlich einmal als Unika gezeigt
hatte. Auch eine koſtbare Toilettegarnitur, die von Maria Antvinette
ſtammen ſollte, war, ſoviel Hempel ſich erinnern konnte, von Blum
aufgeſtöbert und erworben worden.

Der Eintritt des Kammerdieners unterbrach ſeine Gedanken.
Peter Markts Geſicht ſtrahlte förmlich, und ſein vorhin gebückker Gang
war plötzlich elaſtiſch geworden.

„Es ging weit beſſer, als ich dachte“, ſtieß er mit ſo ehrlichſter
Wende heraus, daß Hempel ihn ganz gerührt betrachtete. „Er will
Sie ſogar heute noch ſehen das heißt, wenn es Jhnen nicht zu
ſpät wird.

„Mir keineswegs! Aber ihm
O, ex ſchläft ja ohnehin faſt keine Nacht, und heute ſchon gewiß

nicht. Für ihn wäre es eine angenehme Herſtreuung. Und Sie,
Monſieur wenn Sie erlauben würden, daß ich Jhren Wagen fort
ſchicke und. Jhnen nachher eines der Fremdenzimmer richtete Ja?

ollen Sie?“ 5„Mit Vergnügen!“
„Jch danke Jhnen! Sie tun damit mehr ein gutes Werk, als Sie
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ahnen können! Bitte, kommen Sie nun! Mein Herr erwartet Sie!“
Verwirrt folgte Hempel dem Diener.
Welcher Glückszufalll Das war ja mehr als er je hätte erwarten

können. Jeder Puls in ihm war ſiebernde Erwartung, als Peter
Mark nun die hohen, geſchnitzten Flügeltüren öffnete, die aus dem
Entree in ein mit düſterer Pracht eingerichtetes Gemach führten und
meldete: „Monſieur Rodin aus Paris!“

Der erſte Blick, den Hempel auf den ihm entgegenkommenden
Schloßherrn warf, belehrte ihn, daß ſein Verdacht ein falſcher ge
weſen war.

Dieſer vom Leben, einem heimlichen Schmerz oder Krankheit vor
i gealterte Mann mit dem müden, glänzloſen Blick konnte un
möglich derſelbe ſein, der pfeifend die pietätlos durchwühlte Wohnung
einer Er mordeten verließ und ſich lächelnd eine Zigarre anzündete,
nachdem er ein Menſchenleben zerſtört hatte.

Wohl war er hochgewachſen und er du einem von grauem
Haar umrahmten, furchigen Antlitz. Aber dieſes Antlitz trug trotzſeiner harten und bitteren Linien ſo unverkennbar den Stempel e

er e e daß Hempel ſofort jeden Verdacht aufgab. Und
dann, während Herr von Senkenberg ihn mit vornehmer Liebens-
würdigkeit willkommen hieß und von ſeinen Sammlungen zu
begann, bemächtigte ſich des Detektivs eine wunderliche Unruhe. Wo
hakte er nur ſchon einen ähnlichen Kopf im Leben geſehen Und ähn
liche Bewegungen? Beſonders die eine, den Kopf etwas ſeitwärts
zurückwerfende beim Sprechen.

Er quälte ſich ſo damit, daß er kaum acht gab auf das, was der
alte Herr ſprach und ſich gewaltſam aus ſeinen Gedanken reißen
mußte als dieſer endlich einen Schrank öffnete und einen Armleuchter
in die Hand nehmend, ihn aufforderte, ſich ſeine Schätze zu beſehen.

Es waren ſehr koſtbare und ſeltene Dinge, die Silas' Augen nun
zu ſehen bekamen

Manche Stücke entlockten ihm geradezu Ausrufe des Entzückens
und er war nur ſroh, daß er ſich teils aus Liebhaberei, teils aus Ge
ſchäftsgründen früher viel mit derlei Jachſtudien u hatte, ſonſt
wäre es ihm ſchwer geworden, ſeine Rolle weiter zu ſpielen angeſichts
der ausgedehnten Kenntniſſe, die Herr von Senkenberg in bezug auf
Alter und Wert der einzelnen Stücke bewies.

Wie im Fluge verging die Zeit. Draußen lag die Nacht wie einſchwarzes Tuch über der Erde. Die Schloßuhr ung 10 Uhr. Gleich

darauf hörte man einen Wagen unten anfahren und halten.
Herr von Senkenberg zuckte nervös zuſammen und brach mitten

im Satze ab, den Kopf wie lauſchend vorgebeugt. All ſeine liebens-
würdige Höſlichkeit ſchien jäh erſarrt in einem harten, eiſigen Ausdruck r Abwehr, der ſein Geſicht förmlich verſteinerte.

Plößlich begegnete ſein Blick dein Hempels, und er zuckte zuſammen.
Den Leuchter haſtig auf einen Stuhl ſetzend, ſagte er: „Sie ver

zeihen ich bin ein wenig angegriffen heute das lange Stehen
Hat mich wohl ermüdet ich möchte einen Augenblick ausruhen.“

„Jch habe um Vergebung zu bitten, Herr von Senkenberg! Wollen

wir das andere auf morgen laſſen e
„Nein! Bitte, bleiben Sie noch“, unterbrach ihn Senkenberg

raſch, „es tut mir ſo wohl, einmal einen Menſchen gefunden zu haben
dem das, was mir lieb iſt, gefällt! Laſſen Sie ſich nicht ſtören!
Sehen Sie ruhig alles an. Für morgen habe ich noch andere Schränke
Jch möchte nicht, daß Sie mich jetzt verlaſſen!“

Das letzte hatte faſt wie eine Bitte geklungen. Hempel fuhr alſo
in der Bekrachtung der Stücke ſort, während Senkenberg ſich auf
einen Stuhl niederließ und ſtumm vor ſich hinſtarrte.

Er ſah erſchöpft aus.
Nach einer Weile klopfte es an die Tür, und Peter Mark erſchien.
„Herr von Lavandal iſt angekommen“, meldete er, und das gnä-

dige Fräulein laſſen anfragen, ob er nicht für einen Augenblick ſeine
Aufwartung

„Nein“ unterbrach ihn Senkenberg haſtig, man ſoll mich ganz
aus dem Spiel laſſen. Auch mergen. Sagen Sie, ich hätte Beſuch
Jch ſei krank. Ach, ſagen Sie, was Sie vollen, Mark, aber halten
Sie mir um Gottes willen Beſuch vom Leibe!“

„Sehr wohl, Ew. Gnaden!“ Mark entſernte ſich.
(Fortſetzung folgt.)
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Ein verſaſſungsrechtlicher Konſlikt in Preuden.
Zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem Staatsrat beſteht

ſchon ſeit längerer Zeit eine verfaſſungsrechtliche Streitfrage, die nach
gerade zu einer reinen Rechtsfrage geworden iſt und dem Staats
erichtshof zu unterbreiten ſein wird. Die grundſätzliche Frage drehts darum: Jſt der Staatsrat ein der Regierung und dem Landtag

gleichgeordneter ne der Geſetzgebung, alſo eine Erſte Kammer, oder
iſt er ſeiner Zuſammenſetzung gemäß nur ein Vertreter der provin

Selbſtverwaltung Bei der Einführung der Verfaſſung iſt
ieſe Frage nicht klar entſchieden worden, vielmehr wollte man in dem

Staatsrat nur ein gewiſſes Korrektiv gegen das Einkommenſyſtem
chaffen und geſtattete deshalb den von der Regierung vorgeſchlagenen
inanzrat zum Staatsrat mit erweiterten Befugniſſen Die PreußiſcheRegierung lehnt nun die vom Staatsrat geforderten Rechte größten

teils ab, da ſie ihn nicht als eine Erſte Kammer, ſondern nur als eine
Vertretung der Provinzen anſieht. Beide Parteien haben ſich Gut
achten beſchafft, die einander widerſprechen. Da eine Einigung kaum
möglich erſcheint, beantragte deshalb der Verfaſſungsausſchuß des
Staatsrats, die Streitfrage dem Staatsgerichtshof zu unterbreiten.

Steuerentſchädigung der Gemeinden.

Die geſamte n n e der Gemeinden für Eintreibung
der Reichsſteuern wird, wie wir hören, in nächſter Zeit nach Anhörung
der kommunalen Spitzenverbände neu geregelt werden.

Die Grundſätze über die Bemeſſung der Entſchädigung der Ge
meinden für ihre Mitwirkung bei der Verwaltung von Reichsſteuern
fur im Dezember 1920 erbaſſen worden. Nach 8 2 dieſer Grundſätze
eträgt die a für die Erhebung von Reichsabgaben e Pro

zent des abgelieferten Ertrags. Die Pauſchaliſierung war erforderlich
um zeitraubende und kleinliche Sonderabrechnungen mit jeder einzelnen
Gemeinde zu vermeiden. Nach den bisherigen Erfahrunggen haben die
Entſchädigungsſätze zur angemeſſenen Abgeltung der den Gemeinden er
wachſenden Koſten ausgereicht.

Anfragen im Reichstag aus Anlaß des Cöllmer Mordes.Der deuiſchbollsparteiche Abgeordnete Dr. Cremer hat folgende

Anfrage an die Reichsregierung gerichtet:
„Am Freitag den 7. April abends 8 Uhr wurde im Mansfelder See

kreis zwiſchen Cöllme und Fienſtedt auf ein Abteil 2. Klaſſe der HalleHettſtedter Eiſenbahn ein überfalt verübt, bei welchem 3 Perſonen er

ſchoſſen wurden. Die Täter ſind entkommen und bis zur Stunde nicht
ermittelt worden.

Dieſer erſchreckende Vorfall wirft ein bezeichnendes Licht auf die
derzeitigen Sicherheitsverhältniſſe im Mansfelder Bezirk.

Sind der Reichsregierung der mitgeteilte Vorfall und die augen
blicklichen Sicherheitsverhältniſſe im Mansfelder Gebiet bekannt? Iſt
die Reichsregierung gewillt, angeſichts der hochgradigen Unſicherheit in
Mitteldeutſchland, insbeſondere im Mansſelder Becken, dahin zu wirken,
daß die von der Entente angeſtrebte Herabſetzung der polizeilichen Kräfte
auf den Stand von 1913 bezüglich der ſchwer gefährdeten Bezirke
Mitteldeutſchlands nicht zur Durchführung gelangt?Eine ſhriſtüiche Antwort genügt mir.“

Der freie Proteſtantismus gegen den Verfaſſungsentwurf
der Landesrirche.

Wir veröffentlichten in Nr. 97 den leidenſchaftlichen, aus Ge
wiſſensnot getriebenen Proteſt des Pfarrers Krüger gegen den Ver
faſſungsentwurf der Landeskirche. Nachfolgend geben wir eine Ent
ſchließung der Organiſationen des freien Proteſtan
tismus wieder:

Unter dem Druck der allgemeinen Entwicklung hat ſich der von uns
ſeit alters vertretene ſynodale Gedanke durchgeſetzt; aber doch nur in
einer Unvollkommenheit, die der Parteiherrſchaft in der Kirche die

portkoſten uſw.

geſtattet, in Gemeindeverſammlungen zu den e e der Ge
meinde amtlich Stellung zu nehmen, und weil die Kreisſynode ihren
Vorſitzenden, nicht ſelbſt wählen darf, ſondern dem von den Behörden
beſtellten Superintendenten unterſteht.

Entſtellt aber iſt der ſynodale Charakter der Verfaſſung durch den
Biſchofsgedanken. Denn die bisher von einem Verwaltungsbeamten
geleitete Probinzialbehörde (Konſiſtorium) ſoll eine geiſtliche Spitze
im Generalſuperintendenten erhalten, der mit ſoviel Mächtvollkommen
heiten ausgeſtattet iſt, daß ſie die ſchwerſten Geſahren für ihn ſelbſt,
für die Wirkungsfreiheit der Pfarrer und das geſamte lirchliche Leben
der Provinz heraufführen. Man ſchlägt allem modernen Empfinden
ins Geſicht mit einem verwickelten und undurchſichtigen Wahlrecht
(Siehſyſtem), durch das die volkstümlichen Kreiſe und die religiöſen
Minderheiten in den oberen Synoden ausgeſchaltet werden. Jndem
man ſchließlich an die Spitze des Kirchenrates als der oberſten Ver
tretung der Kirche nicht den ſachkundigen Leiter des Oberkirchenrates,
de den Vorſitzenden der Generalſynode ſtellt, führt man den Ge
un e Parteiherrſchaft in der Kirche bis zur ſchroffſten Auswir

ung durch. 4Daß dies der Wille und die Abſicht der Mehrheit iſt, prägt ſich
vor allem in der Einleitung zur Verfaſſung gus, die jedes Kirchenglied,
Pfarrer und Lehrer, Alteſte und Synodale, Kirchenwähler und Konfir-
manden, auf eine dogmatiſche, parteimäßige Auffaſſung der Kirchen
lehre verpflichten will.

Wir lehnen es ab, in der Kirche des allgemeinen Prieſtertums als
Objekte paſtoraler und biſchöflicher Wirkſamkeit und parteimäßiger
Wortverkündigung behandelt zu werden.

Wir fordern von der verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung,
daß ſie in der Kraft chriſtlicher Freiheit und mit dem Mut evange-
liſcher Wahrheit alle Reſte klerikalen Weſens abtun und eine Ver
faſſung ſchaffe, unter der die Kirche in allen ihren Gliedern frei, volks
tümlich und werbend ihre Kräfte entfalten kann.

Vollswirtſchaftliches. e
Notier nungen vom 28. April.

Die deutſche Mark Pfennige im Kesland.
Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn: 28 4. 27.4. In 28. 4. 27./4.Holland. 1,5 1,5 England 1 1,6Belgien 8,3 Amerika. 1,6 1,5Norwegen 8,1 3,1 Frankreich 3,1Dänemark 1,9 9 Schurig 1,4Schweden 1,5 1,5 Spanien 2,8 1,8Stalien 5,8 5,3 Tſchechoſlowakei 15,4 15,4
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkifcher 700-715, ſtill; Roggen, märkiſcher 528, feſt;Gerſte omgergerſee 615-—630, feſt; Hafer, märkiſcher 545——565,

etwas feſter; Mais, La Plata prompt 465- 480, ohne Provenienz
angabe Mai Juni 465--470, feſt; Weizenmehl 1750-1860, feinſtes
höher, feſt; Roggenmehl 1130—1250, ſeſter; Weizenkleie 410-415,
ſtetig; Roggenkleie 410- 420, feſter; Raps 930——960, befeſtigt; Lein
ſagt 1060-1100, ſtill; Viktorigerbſen 635—655, kleine Speiſeerbſen
590 560, Futtererbſen 500—540, Ackerbohnen 530——540, blaue Lupinen
550-—600, gelbe Lupinen 725—-760, Serradella, neue 1200 1275, 1920 er
1050--1100, Rapskuchen 420-—460, Leinkuchen 690-710, Trockenſchnitzel
prompt 385-—395, Zuckerſchnitzel 500—6380, Torfmelaſſe 175 185;
Kartoffeln, weiße und rote 180 190.

Alles nete ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans

Auf der Berliner Butterverſleigernng
wurden zugeführt und verkauft 191 Fäſſer Molkereibutter. Preiſe
für 50 Kg.: weſtpreußiſche 5540—6000, hannoverſche 5730--6060,
pommerſche 6860-—5090, braunſchweigiſche 5910-6050, märkiſche 6040
bis 6050, mecklenburgiſche 5920—5961, oſtpreußiſche 5510—5960, vlden-
burgiſche 5930 6160 A.

S

Gewinn Auszug
ver

19. Preuß --Südd. (245. Preufz.) Klaſſen-Lokkerke
Klaſſe. 13. Ziehungstag. 27. April 1922.

Auf jede gezogene Rummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar e einer auf die Doſe gieicher Nummer in den beiden

Alvtellungen l und II

DOyne Gewahr. Nachdruel verboten.
Zu der wormittagsziehnng wurden Gewinne über 490 Mart gezogen

2 u 30000 M 54414
2 z 16000 M 95028
2 zu 10000 M 247386
34 Zu 5000 80924 19842 25696 47684 95755 90826 118687 124868

145511 147682 152888 179450 177868 182688 206005 284706 282878
94 zu 3000 M 8815 18227 16374 18741 1981 19866 86495 43118 66828

72997 75485 98911 10849 110608 111266 117862 117606 120888 127871
186798 189626 157680 163495 16819 166297 167028 191112 193104 199682

2301056 207887 218861 217067 218357 289911 240656 247176 248082 252687
269349 2627386 270578 272688 260089 284946 291912 296016

352 a 16000 M 628 8157 10298 11608 18808 14990 16326 16944 17827
17546 266656 24028 2 544 25032 26018 20411 26454 27027 31828 32437
83080 34235 86562 89941 41926 42158 44110 46967 46207 47882 47882
52216 5 389 56440 57241 57848 59047 60048 60851 61898 62606 65877
s6091 66728 70 29 72206 72728 76420 75757 80640 82878 82741 86441
87055 89420 89578 90556 92081 94935 968786 99256 102488 106404
195475 108148 118605 114228 115671 115896 116165 116599 1171686 120182
120418 1244657 124798 126880 128054 123901 126846 129420 180407 18990

1388937 185006 187901 141577 147011 147644 150166 168119 184098 1542609
1858451 156788 16869 156668 162806 194827 166779 168782 168367 172880
174368 177614 178542 180821 181804 182621 138661 1648659 187966 180802
192280 196468 189891 200780 202610 204228 206811 208618 208758 209248
211088 21 768 218908 216308 217981 218062 219812 230228 220 82 32 767
225070 2293811 234650 229331 289388 289907 241516 248211 249214 249668
249589 280823 260946 254828 254422 25 304 268726 260001 268282 264392
266898 286284 266814 270489 270991 271146 273009 274426 276128 276781
250866 284338 294858 286489 288150 266891 287418 2684608 269286 289318
295676 285288 298084

Zu der Rachmtttagkzirhung wurden Sewinne uber 499 Markt gezogen

2 u 15000 M. 7288
16 u 5009 M 5768 56157 118207 156142 198242 246111 262927 274468
108 u 3000 l 1677 141738 26408 27466 27734 28971 86962 41-82 42864

44258 44999 47469 49584 52466 608741 79046 80762 4668 86004 96879
95517 98116 1094045 104678 114000 121240 125911 12 668 126682 13 710
159267 151086 1687509 178323 1654706 188566 186829 19082 2198191 1935860
294229 208617 218407 221164 291416 241202 264206 266816 270408 470638

282769 252892 290761 2938043
356 20 2000 M 1788 20902 8287 42566 4510 6880 7136 7870 16442

18611 25207 165508 19522 18634 20216 21018 22716 28740 28948 24608
26821 26817 28779 29502 8287 58216 85697 84066 35641 86407 38787
88200 33087 39882 4490 46199 47734 48914 50244 50887 50488 52968
53157 59459 58608 584465 57249 58225 59346 59367 60684 51549 66567
75668 75222 75888 78446 79600 80568 80616 8 196 82862 84909 34974
86949 86636 86518 87696 89064 90126 96798 35833 97806 163282 168887
134634 196577 10-757 111007 115301 148182 117.16 1170217 118374 116707
120082 120809 124940 12708 127826 128090 129854 180014 130096 181044
187.28 159458 140981 144 83 144816 144068 14548 147906 14968 160442
41*1547. 16088 164828 186968 171520 172436 173604 178420 176449 179086
161938 184549 195282 19 782 94931 195840 200464 200787 201762 202968
267351 2088 210886 217802 211915 218261 218582 2318740 214666 2, 7184
228871 238690 2327189 228319 228688 230982 281097 288718 234387 336699
259289 241401 243267 243496 24908 265747 26328 268764 269304 260640
251402 264221 566994 367821 27598 258870 278 86 279458 281150 8 828
234008 288608 28687 2366674 287894 2868672 268618 490793 294005 297288
206689 2968616 299285

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
giesrigeren Gewinne find aus ven Likten zu erteherr, die be
den ſtagtichen Lotterie Ein nehmer zus Anentzeltlichen Grete
ſicht ausliegen.

ne e

Turnen, Spiel und Sport,
er Werbefußballwettkampf in Neumark.

VfL. Merſeburg Sportverein 99 Leipzig.
Das Zuſtandekommen dieſer großzügigen Werbeveranſtaltung iſt in

Linie das Verdienſt der außerordentlich rührigen und in ihrer

e Klang haben und als r meit über das Ver

bis es endlich dem angehenden mitteldeutſchen Meiſter, der
Leipziger Spielvereinigung, gelang, dem großartigen Siegeszuge der
99 er Einhalt zu tun. Das war vor noch gar nicht allzu langer Zeit.
Der Sportverein ſchlug erſt letzthin ſtarke Gegner Mitkel- und Nord
deutſchlands und wird auch morgen zu dieſem Spiele, das ab 4 Uhr
nachmittags auf dem idylliſch gelegenen Platze der Spielvereinigung
1919 in Neumark alle Benndorf- Gaſthof der Straßenbahn
le Wenn tattfindet, in ſtärkſter Aufſtellung antreten. Sie
autet:

Sonntag, den 30. April, nachmittags 4 Ahr, auſ dem Spsrtplaßz in
Neumark der Spielverein gung 1919, Halteſtelle der elektriſchen Straßen

bahn Beundorf Gaſthof

V. F. L. Mersehure Felen Spertweren 99 Le
Vorh

Mittelläufer Findeiſen Seſäheih der Jnnenſturm, Zuerſt ſche

n er lten wir Merſeb ärti für faſt hannſchaft halten wir Merſeburg gegenwärtig ſogar für nochDer Malnetche n des Mitt

fenſter von Dobkowitz ausgeſtellt.

Vor dieſem Wettkampfe meſſen ſich auf dem gleichen Platze ab
243 Uhr die erſte Elf der Spielvereinigung Neumark und
die Ligareſerve des V. Merſeburg. Wir ſind geſpannt, wie ſich
die gute Mannſchaft der Neumärker gegen die r feiner
Form befindliche Reſervemannſchaft des V. ſchlagen wir

Sportverein 99 Spielvereinigung Nietleben
Sein letztes Verbandsſpiel auf eigenem Platze un der Sportv. 99

am morgigen Sonntag gegen Splelvereittigung Niekkeben aus. Die
Gäſte, die zwar nie eine bedeutende Rolle in den Punktkämpfen der

e

Sonnt 34; den 30. April, nachmittags 4 Uhr auf dem
99 er Sport platz Halleſche Straße, Verbandsſpiel um die

Meiſterſchaft der 1. Klaſſe
Spielvereinigung Nietleben Swortverein 99.

Borher die 2. Mannfchaften beider Vereine

J. Klaſſe geſpielt haben, ſind in letzter Zeit erſt gut in Schwung ge
kommen. Der e Beweis für ihre Formverbeſſerung iſt der
t 4 1-Sieg über VfR. Reideburg am vergangenen S Trotz

iſt wohl kaum anzunehmen, daß ſie unſeren 99 ern, die in der Auf
tollung, die ſich im Kometſpiele ſo gut bewährte, antreten werden, auf

Dauer ernſthaften Widerſtand entgegenſezen werden. Spielbeginn
4 Uhr. Spiele der unteren Mannſchaften des Sportv. 99: 83 Uhr

portv. 99 II- Spielvereinigung Nietleben II (Vrbandsſpiel auf dem
Sportplatz an der Halleſchen Straße). Sportv. 99 III VfB.-Lauch

ſtedt (Geſellſchaftsſpiel in Lauchſtedt). Sport. 99 IV- Germania III-
Merſeburg (285 Uhr auf dem Nulandtsplatz). Sportv. 99 I. Jugend
e Boruſſia Halle J. Jugend (Verbandsſpiel 2410 Uhr auf dem Nu
Serhanhe Sportv. 99 I. Knaben--Sportring- Mücheln J. Knaben(Verbandsſpiel 11 Uhr auf dem Nulandtsplagh e

B. C. Preußen.
Auch die 2. Spielſerie 1921/22 neigt ſich nun ihrem Ende zu. Nur

noch 3 Verbandsſpiele hatte unſere J. Preußenelf zu erledigen. Zugleich
dürften dies wohl aber auch die ſchwerſten ſein, ſind aber auch aus
ſchlaggebend auf die Meiſterſchaft des Saalegaues. Morgen treffen
ſich nun in Halle

Preußen I Olympia I
im Verbandsſpiel. Mit nur einem Verluſtpunkt mehr als der Sp. -V. 99
liegen die Hallenſer an der 2. Stelle der Tabelle. Wohl mit regem
Jntereſſe werden viele auf den Ausgang dieſes Spieles ſehen, bringt
doch eine Niederlage der Olympig den Sp.-V. 99 klar in Führung.
Jedenfalls werden ſich beide Mannſchaften einen von beiden Seiten
mit der größten Energie geführten Kampf liefern. Der Ausgang des
Spieles erſcheint uns vollſtändig offen, da r Preußen wie Olympia
als gleichwertige Gegner gelten dürften. Das Spiel beginnt vormittag
2411 Uhr, da am Nachmiktag wieder in Halle Spielverbot herrſcht.
Weitere Spiele des B. C. Preußen. Auf dem Preußenplatz: Vormittag
9,80 Uhr 1. Jugend--Favorit 1. Jugend-Halle; vormitfag 11 Uhr
II. Jugend V. II. Jugend; nachmittag 2 Uhr: II. Knaben VfL.
III. Knaben; 5 Uhr: Preußen III--Wacker IV-Halle. Die IV. Maun-
ſchaft weilt in Körbisdorf bei VfL. II zum Verbandsſpiel. Die
L Knabenelf trägt in Neumark gegen Spielvereinigung I. Knaben das
Verbandsſpiel aus.

h B.V. Germanig.
Die I. Mannſchaft iſt durch Abſage plötzlich fpielfrei geworden.
Die II. Mannſchaft hat Zöſchen J als Gaſt. Hier hat Germania

einen recht ſchweren Gegner vor ſich und muß fich tüchtig anſtrengen,
um erfolgreich zu ſein. Das Spiel findet um 83 Uhr auf dem Nulandts
platz ſtatt. Nachdem ſpielt die III. Mannſchaft gegen 99 IV. Die
I. Jugend ſpielt 3812 Uhr gegen Tv. Wegwitz T. Jugend. Die
II. Knaben ſpielen gegen 99 II. Knaben um 2 Uhr. Sämmtliche Spiele
finden auf dem Nulandtsplatz ſtatt. Am Montag den 1. Mai ſpielt
auf dem Nulandtsplatz nachm. 3 Uhr Germania II gegen hieſig Sport
freunde I.
Spielabteilung des T. u. Sp.-V. Nen Röſſen-Schupo Merſeburg I.

Röſſens 1. Mannſchaft fährt am kommenden Sonntag nach Merſe
burg, um der ſpielſtarken Schupomannſchaft das fällige Rückſpiel zu
liefern. Die Spielabteilung, welche im erſten Spiel die Schupomann
ſchaft 3:1 ſchlagen konnte, wird in dieſem Spiel tüchtig aus ſich heraus
e müſſen, um den Sieg an ſich zu reißen. Hoffentlich bewährt ſich

ie diesmalige Aufſtellung. Beginn des Spieles: 4 Uhr nachm. auf
dem Kaſernenhofe der Schutzpolizei.

Das Spiel der Würzburger Mannſchaft gegen den VfL.- Merſeburg
findet nicht ſtatt.

Das für den 1. Mai geplante Spiel der Süd deutſchen gegen
unſern Vſf L. kommt nicht zum Austrag, da Würzburg einen Teil
ſeiner Spieler für dieſen Tag nicht frei bekommt und daher ein Spiel
im Süden, alſo ohne weite Reiſe, abgeſchloſſen hat.

Fanllball.

Trotz der geſtern nachmittag eingetretenen ungünſtigen Witterung
kamen die angeſetzten Spiele zum Austrag. Auf dem Spielplatz am
Strandſchlößchen ſtanden ſich die zweiten Mannſchaften der Schupo
und Turneriſchen Vereinigung gegenüber. Durch gutes Zuſammen
ſpiel gelang es der Schupomannſchaft, knapp mit 49 43 Vorteilen zu
gewinnen. Schupo III ſpielte um dieſelbe Zeit auf dem Kaſernenhof
gegen die Jugendmannſchaft der Turneriſchen Vereinigung und holte
ich mit 62. 48 Vorteilen eine verhältnismäßig ſtarke Niederlage. Um

anerkennenswerter iſt die Leiſtung der Jugendmannſchaft, die ſich
anſcheinend ſtetig weiter vervollkommnet und auch bei allen früheren
Verbandsſpielen bisher ungeſchlagen hervorging.
Morgen Sonntag ſind faſt ſämtliche hieſigen Fauſtballmannſchaften
in Tätigkeit. Schwere Spiele ſtehen der Auswahlmannſchaft des VfD,
die außerdem noch mit Erſatz ſpielen muß, bevor. Auf ihrem Spiel

latz tritt die Mannſchaft gegen Turnverein Ammendorf und Kauf
männiſchen Turnverein Halle an; die Spiele beginnen um 9 Uhr vor
uittags. Auf dem Spielplat, am Strandſchlößchen ſpielen nachmittags
von 2 Uhr an die Turnerinnenmannſchaften des Männerturnvereins
und der Turnerifchen e gegen Jahn' ſchen Turnverein Halle
und Turn und Raſenſport- Vereinigung Weißenfels. Alle übrigen
Fauſtballmannſchaften ſind morgen auswärts beſchäftigt. Männer

Turnverein I und II ſpielt in Weißenfels, ebenſo Turneriſche
Vereinigung II und zwar gegen Turn und Raſenſport-Vereinigung,
Männer-Turnverein und Turnverein Frieſen dort. Jn Schkeudi s
ſteht VfB. J dem dortigen Turnerbund Vater Jahn“ gegenüber
letzterer kämpft außerdem gegen Kaufmänniſchen Turnverein und
Jahn ſchen Turnberein Halle ſowie Turnverein Ammendorf. Alle
Freunde des ſchönen Fauſtballſpiels werden geſpannt ſein, wie unſere
hieſigen Mannſchaften aus den zum Teil ſcharfen Spielen hervor
gehen werden.

Die Verbandsfpiele im Fauſtball
trägt die 1. Mannſchaft am Sonntag in Weißenfels aus. Sie fpiekt
dort gegen den Männer-Turnverein Weißenfels und dann gegen den
MännerTurnverein Merſeburg. Die 2. Mannſchaft ſpielt vormit
tags 9,45 Uhr auf dem Kaſernenplatz gegen die 2. Mannſchaft des Turn
und Sportvereins Halle, und 10,80 Uhr gegen den Jahn ſchen Turn
verein Halle II. Außerdem finden auf dem Kaſernenhofe folgende
Fauſtballſpiele ſtatt:

9 Uhr Jahn ſſcher Turnverein Halle II gegen Turn und Sport
verein Halle II-

11,15 Uhr: Turnverein Ammendorf II gegen Turn und Sport
verein Halle II.

12 Uhr: Turnverein Ammendorf II gegen Jahn'ſcher Turnverein

Halle II. dDie Turneriſche Vereinigung
a morgen nachm. 3 Uhr in der Turnhalle der Altenburger SchuleWilhelmſtraße zum erſten Mal ein Schauturnen ihrer

chüler- und Schülerinnenabteilung ab. Der Turn
plan ſieht allgemeine Freiübungen, Riegenturnen an Geräten mit ein
maligem. Wechſel und Spiele vor. Als Sondervorführung gilt ein
Keulenſchwingen mit Geſang der größeren Mädchen. Obgleich Muſik
die Vorführungen begleiten wird, bildet das ganze nur das Abbild einer
üblichen Turnſtunde und gibt ſomit den Angehörigen einen getreuen
Rechenſchaftsbericht darüber ab, in welcher vielſeitigen Art das Turn
ſyſtem unſeres Altmeiſters Jahn den Kindern geſunde Bewegungen
und Freude verſchafft. Es dürfte ſich daher lohnen, einen Blick in die
von manchem ſo geſchmähte Turnhalle zu werfen. Auch der Turneriſchen
Vereinigung blieben die Wirkungen der Kriegsjahre nicht erſpart und
rüttelten an den Grundfeſten des ſchon 40 Jahre beſtehenden Vereins
Aber es waren noch energievolle Mitglieder vorhanden und ſie grün
deten vor 2 Jahren mit Entſchloſſenheit die Kinderabteilungen, ſo in
weitſchauender Weiſe den Wiederaufbau von unten beginnend. Das
ausgeſtreute Samenkorn hat reiche Früchte getragen und kaun ſich
morgen in ſeiner Blüte der Offentlichkeit zeigen. Dem Verein iſt in
ſeiner idealen ſelbſtloſen Arbeit weiterhin Erfolg zu wünſchen.

c

Sportliche Veranſtaltungen und Kongreſſe während der Mitteldeutſchen

Ausſtellung in Magdeburg.
Während der Dauer der ehe e Ausſtellung vom 1. Juli

indet eine ganze Anzahl von
er ſportlichen Veranſtaltungen und Kongreſſen ſtatt. Der

agdeburger Rennverein hat für Mitte Juli Rennen angeſetzt, An
n Juli findet eine Waſſerſportwoche ſtatt, der Magdeburger
degattaverein tritt im Juli mit einer Ruderregatta in die Erſcheinung,

ebenfalls der Magdeburger Schwimmklub „Hellas“ und Ende Juli
der Deutſche Kanu- Verband mit einer Kreisregatta des Oberelbe-
kreiſes. Großem Intereſſe werden die ſportlichen Veranſtaltungen der
Schutzpolizei Deutſchlands (leichtathletiſche Wettkämpfe, Schwimmen
uſw. am 22. und 23. Juli), verſchiedene Radrennen, ein Frauen- Schau
turnen, ein Jugend Wetturnen, die Tagung des Verbandes mittel-
deutſcher Ballſpielvereine und die des deutſchen Hockey- Verbandes be
gegnen.
Von den Verbandstagungen ſind beſonders hervorzuheben im Juli

die Tagung des Verbandes Deutſcher Müller- und Müllereiberufs-

bis 31. Oktober n Magdeburg

genoſſenſchaften, im Auguſt der Stellmachereiverbandstag (12.-—15,) und
die Zuſammenkunft des Deutſchen Beamtenbundes vom 12. 18. Auguſt.
Jn Verbindung mit einer pädagogiſchen Woche vom 28. Auguſt bis
2 September tritt am 28. Auguſt der Preußiſche Landesverband
freier Unterrichts und Erziehungsanſtalten zuſammen. Eine weitere
Anzahl von Veranſtaltungen ſind für September und Oktober vor
eſehen, unter anderem die Hauptverſammlung des Städtetages derMeng Sachſen und Anhalt, die Reichstagung des geſamten Drogen

und Schiffahrtswoche vom 23——30. September, ſowie die Tagung des
Verbandes der Deutſchen Waggonfabriken. Fernerhin ſind angemeldet
der Verein Deutſcher Freimaurer, der Verband Deutſcher Annoncen
expeditionen, der Verein der Flußſchiffswerften, der Deutſch-Ruſſiſche
Verein und viele andere
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5 Monaten 2 Wochen Gefängnis. AntrGerichtsverhandlungen. ſcheidung och n Poligeili e Vermiſchte Nachrichten
Schöffengericht Merſeburg (Sitzung vom 27, Aprih). Der LSeſtellt: der Gaſtwirt Otto S. aus Merſeburg, der in der Nacht gontt zMonteur Walter K. J enden war angeklagt, im Wehr 1919 Klet Februar 1922 in ſeinem Lokal Gäſte die zugelaſſene Schifibruch Kines Holländiſchen Kohlendampfers

in Leung einem nicht ermitlelten Eigentümer einen Umhang und den Poligeiſtünde hinaus geduldet haben ſollte. Da dem S. ein eigenes 3 Seeleute werden vermißt.
Leunawerken
aben, den

ieſes Falles Freiſprechun

8 e er Sit nwährungsfriſt bei guter Führung. Der Handlungsgehilfeaus Ehringsdorf ſtand unter der Anklage, im Jahre 1921 einen Geld u t. Da
hekrag von 797,49 vie er von Kunden der Firma Haluſzak- Merſe Haben ſollte. Da die 3
burg eingezogen hatte, an die Firma nicht abgeliefert, ſondern in eige
net Nußen verbraucht zu haben. Seine Strafe wurde auf 1000 ev. der
20 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Der Geſchirrführer Heinrich H. in der am
Merſeburg mußke ſich wegen Rückfalldiebſtahl verantworten. Es wurde
ihm zur Laſt
Merſeburg
Werte von 500
Freiſprechung des

irma Ritkter-Leung gehörig
Bei S. lagen bie

ehörige 6 Meter blaue Stoffe geſtohlen und verſucht zu
on genannten Werken gehörige Leine

tehlen und zwar aus einem Gebäude mittels Einſteigens. Der Dieb-
tahl des Umhangs konnte nicht nachgewieſen werden, weshalb bezüglich

erfolgt, im übrigen aber Verurteilung zu e i
chen Gefängnis unter e eerne a Be Raſt

i

er er in

V vraus

einen und

e Arno S. Merſeburg, der am 28.

ertagung der

einen Grundſtücke Wohnräume

Verhandlung, da K.
hingewieſen werden muß;

Otto L. in Merſeburg der beſchuldigt war am 4 Dezember 1921 den
Max Leuſchner und den Kanzliſten Pätzold mittels einer

ev. 2 Tagen Latte körperlich mißhandelt zu haben. Da dem L. einerſeits der Vor h
S. aus Raum ſaß der Körperverleßung nicht nachzuweiſen war, andererſeits aber die den Berghöhen

Beweiſe nicht ausreichten, erfolgte Freiſprechung; 3. der

ohne Zuſtimmung des Kreis Aus
chuſſes vermietet zu haben. Auch ex wurde freigeſprochen, da der

Nachweis erbracht war, daß der dem S. vom tigun
Monaten gewieſene Mieter die betreffende Wohnung auch tatſächlich bezogen

Verſchulden e nachzuweiſen war, erfolgt Freiſprechung; 2. der
Zwirn zu er Wax T. aus Merſeburg, der beſchuldigt war, am

ebruar 1922 einem Straßenreinigungstage den Schmutz und
Unrat vor ſeinem Grundſtück nicht beſeitigt haben laſſen ſollte.
bei den damaligen Froſtverhältniſſen eine

war, erfolgte Freiſprechung; 3. der Kaufmann Richard L. aus
Januar 1922 abends in der Ober Altenburg

Pfeifen ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm n
eugen nicht erſchienen waren, wurde die

andlung vertagt. Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche
trafveſehle hatten erhoben: T. der Arbeiter Frang K. aus Körbisdorf

September 1921 den Arbeiter Lange eine Uhr mit Kapſel
und Kette geſtohlen haben ſollte. Da ſich bei der Beweisaufnahme die

elegt, im Jahre 1921 eine der Firma Beyer u. Co. Tat als e der ſondern als Unterſchlagung herausſtellte, er
i rbeit ſtand gehörige eiſerne Kette im e

eſtohlen zu haben. Mangels Beweiſes erfolgte Rechtszuſtand
ageklagten. Weil er dem Gaſtwirt Jache inrankleben am Januar etwa 200 A geſtohlen hatte, wurde der noch Ingenieur

jugendliche Arbeiter Otto K. aus Frankleben mit 100

hen er e C Wig c e e en eurg und der Heiger Wilhelm J. aus Leipzig ſtanden unter der Anlage im Oktober léel in den Leungwerken gemeinſchaftlich der Maler Hermann S. in Balditz, dem zur Laſt gelegt war, im Herbſt 1921 in

i ige Farbe und Streichpinſel geſtohlen zu
ſetzungen des Rückfalldiebſtahls vor.

Seine Strafe wurde auf 8 Monate Gefängnis feſtgeſetzt unter Bewilli
gung einer Bewährungsfriſt von 3 Jahren, wenn binnen 2

erſt auf den veränderten
2. der Gärtnereibeſiter Jmr unterbrochenes Winterwetter.

Bezirksteilen, beſonders im Feldberggebiet, andauer
der nun ſchon tagelang anhält

auf 130 Meter gen Schn
Mietseinigungsamte zu

Ge

Da
einigung der Straße nicht

re

r ch a eHausbeſitzer Sommers abſchmelzen

herab. Jnfolge der

Berlin, 29. April.
für 1922 eine Endziffer von 11 72

Das arme Berlin.
W Der Berliger Stadthaushalt zeigt

Millionen Mark.
Der Schwarzwald eingeſchneit.

eſamten Schwarzwald herrſcht in den höhSeit den Sterger

nfolged
tiegen.

e Kälte und der andauerndendie Kulturen in Süddeutſchland ſehr im Rückſtand. Die
Regen und Schneefälle haben zur Folge, d
Hochwaſſer führen.

Breſt, 27. April. Der Dampfer Albert Taillandien (3000 To.
erlitt geſtern bei hohem Seegang im Kanal 26 Meilen nordöſtlich von
Sept Jles Schiffbruch. Das Schiff war mit Kohlen auf der Fahrt
Rotterdam Breſt. Die Beſatzung war 32 Mann ſtark, von denen nur
einer, ein Bootsmannsmagat, von dem griechiſchen Dampfer Pelagie ge

ch rettet wurde. Das Schiff ſank in wenigen Minuten. Von den Ver
mißten fehlt jode Spur.

eren Layen an

iſt in e ender Schneefall
T iſt die Schneefläche auf

den Nordoſtſeiten lagern
eemaſſen, die kaum vor

ürften. Die Schneedecke geht bis auf 709 Meter

en ſindv Die fortgeſetzten
aß die meiſten Bergflüſſe

Beginn d

600 gezahlt werden. J. wurde mangels Beweiſes freigeſprochen. hatte 4 die Frau Martha K. aus Halle a. S. die am 19. September Die Schrift am Himmel. Seit dem Kriege hat man in EnSe a e Unterſuchungshaft vorgeführte Bäcker Frih W. aus in Leung dem dortigen Werke gebdrige 5 Zentner Eiſen geſtohlen land Verſuche angeſtellt, Flugzeuge mit Rauch Wörter an den Himmel

Schafſtädt hatte daſelbſt in der Nacht zum 6. März 1922 ſeinem zu hatte. Das Gericht erhöhte in gieſem Falle die Strafe auf 1000 ſchreiben zu laſſen, und, wie es z haben dieſe Verſuche auch Erfolkünftigen Schwiegerbater, dem Milchtutſcher Otto Hentzſch, eine Speck- der 20 Tage Gefängnis 5. der Arbeiter Karl K. aus Frankleben, der n ie ſo hergeſtellten Mitteilungen bewahren ihre Form re bis

xrüſtungsſtücke geſtohlen.
Einbruchdiebf

nan war

ſeite und drei en r e e en 9. März d enaus dem Goethethegter daſelbſt mitels Einſteigens und Erbrechens von
Behältniſſen der Badeverwaltung Lauchſtedt er Theater Aus reichender Beweiſe erfolgte ſeine Freiſprechung.

Wegen des einfachen Die
tahls erkannte das Gericht auf eine Geſamtſtrafe von

ſtahls und des

e

beſchuldigt war, am 12. Oktober 1921 dem Arbeiter F
ſelbſt einen Geldbetrag von 300 geſtohlen zu haben a

cheinlich bietet

Lieder da Hehn Minuten lang, in einem
ngels aus e lesbar un S e in ne

e von einer langen Front gleichzeitig abgeleſen wer önnen. Augenſo auch der Reklame ein neues

und dem Finanzminiſter eine neue Steuerquelle

alle waren ſie ſogar vierzig Minuten
ert ſolcher Zeichen iſt unbeſtreitbar, da

Feld der Betätiggung

SanS

III II III III mm IIIIIICACECCECCErnIIDDDDDEDDDDDEEEDDEDEEEED-DEDED--

in guten ſtrapazierfähigen, gediegenen Koſtüm, Mantel und Herrenſtoffen in aparten
Deſſins und modernſten Farben, die wir, um unſerer Kundſchaft etwas ganz Beſonderes zu bieten,

zu fabelhaft billigen
250 298.ab heute ſolange der Vorrat reicht zum Verkauf ſtellen. Prüfen Sie unſer Angebot. Beſich

per MeterPreiſen:Mark ca. 130 bis 140 m
tigen

Sie unſere Schaufenſter und Auslagen. Ueberzeugen Sie ſich von unſerer Auswahl als erſtes Spegzialgeſchäft.

(MädlerPaſſage)
Grimm. Str. 2—-4
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Anzeigen. e 2 9 n MadrasWeg a hen m Die Verlobung unſerer Kinder e un ſhühn ereins I f. I und Künſtlergardinen
geſchriebenen Tagen oder Chärlotte und Karl eigen hierclurch Charl h Dir. H. Eilenberger. Sonntag, den 30. April 1922, Strümpfe o ehe
Plätzen können wir KeineDereegwrehg übernehmen,

jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

bleibt am Montag,
den 1. Mai 1922, vonmittags 12 Vhr an
und am Dienstag
den 2. Mai 1922, von
h 1-2 Unr

n
Junger Lehrer e 1.5nd n

S
J

J

l

Il

Anna geb. Zimmermann

l

Il
l

l

9

Wilhelm Behling u. Frau
Luiſe geb. Heimsdorf

MNähie Benndorf
bei Körbisdorf

50. April 1022

in

Alwin Donath und Frau Karl Pehling

Leutnant d. Reſ. g. D.
Oberſteuerſekretär

Verlobte
Merſeburg a. S.

el

W
ihre Verheiratung zeigen an

Regierungsrat Paul Bröse

und Frau Marie
verwitwete Goetze geb. Schulz

HMerseburg, den 29. April 1822.

e n t neſinn ſürjunge anderer Für die anlässlich unserer
Silberhochzeit dargebrachtenAuchen Amne

mit voller Penfion, mög
lichſt Nähe Bahnhof. Eig.
Wäſche. Gefl. Angeb. erb. an
Max SGleich, Göhlitzſch 4,

FKrs. Merſeburg.

Ehrungen sagen wir herzlichen Dank.

Gustav Thomas und Frau
Bäckerei Geusa.

Wer würde Ig. angt. khen

D.
Ang. u. 1817 a. d. Exp. d. Bl.
37.- Wohn. Z. tausch geg.

v. Weißenfels n. Bierſebg.
Ang. u. 1819 an die Exp. d Bl.

In Merſeburg oder Neu
n ein in guter Lage S

nher Langern
per ſofort oder ſpäter zu
mieten geſucht. Angeb. unt.
1813 an die Exped. d. Bl,

zu verkaufen und am 1. Juli
1922 zu übernehmen. Näh.
W. Hirschteid, Hälterſtr 86,

Ein Notenſtänder
zu kanfen geſucht

Ang. u. 1813 a. d Exp. d. Bl.

Guterhaltener Teppich

u. Zlumengrige
zu kaufen geſucht. Angeb.

mit W unter 1816an die Exp. d. Bl. erbeten.
Zerlegbar. Hühnerſtal

oder gebr. Bretter
zum Bau eines ſolchen zu
kaufen geſucht

Nulondtſtraße 14.

1 Sportwagen,

ſchaftsgegenſtände.

Du.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unſeres teuren Eniſchlafenen ſagen
wir allen auf dieſem e unſern herziichen Dank

Familie Karl Zöhl.
Familie Max Mäſer, Dresden.

iden 29. 4

Freiwillige Außtion
findet am

Mitkwoch, 3. Mai d. J., vorm. von 10 Ahr ab
im Gaſthauſe „Zur Funkenburg“ in Merſeburg öffentlich v
meiſtbietend gegen bar ſtatt.

Zur Verſteigerung kommen u. a.
I guterhaltene dunkelrote Plü; ichgarnikur (Sofa, 2 Seſſel),
1 grünes Plüſchſofa, 1 einf. und 1 zweitür. Kleiderſchrank,1 Schreibſekretär, 1 weißes Küchenbüfett, mehrere Auszieh

und and. Tiſche, Rohr und Holzſtühle, 1 gepolſt. feiner
Liegeſtuhl mit Kiſſen, mehrere gute Bettſtellen m. Matr.,
1 eiſ. Bettſtelle m. Matr., 1 Nähmaſchine, Bücherreale,
Blumenkrippe, eichene Bilderrahmen mit Glas, Gardinen
ſtangen u. Vitragen, 1 eich. Plättbrett, 1 Fleiſch und
Kartoffelwolf, 1 Schlachtebrett, Leiter ferner 1 Doppel
und 2 Stehpulte paſſend für große Büros 1 photogr.
Apparat mit Sta iv u. Z Kaſſetten, 1 gr. Ziakbadewanne,

1 Herrenfahrrad, 9 neue Anzüge, Klei
dungsſtücke, 1 Partie Einweckgläſer und viele andere Wirt

Albert Franke, beeid. Auktionator.

Iaus mmer

hat abzugeben
Hermann Marx, Geuſa.

e aBruteier
v. w. u. ſchw. Minorka, gelb
Orpington u. 1 St. Hühner
zu verkaufen Karlſte. 3

b0 d. Hethheanen

verkauft

M. Weniager, Röſſen

Gernse- Dann
aller Art empfiehlt

J. Irehst. WWordſtraße 2 n.
Entenplan 3.

Ein PoſtenAFutterrüden

verkauft

Fr. Freygang.
S ypotreken,

Pangerier. Hapitalen,

Darehen

in jeder beliebigen Höhe
vermittelt vorſchußfrei,
diskret und ſchnell

Zum Tauſch: Landbäck.
für Stabibäckerei. Suchde.
ſind junge Leute, nur deſſen
Wunſch. Gutgeh. Geſchäft.

Zu verkaufen Privat
zinshaus u. Geſchäftsh. in
Merſebg. Beide preiswert.

Für Lauchſtedt, Querfun
und Schafſtädt geeignete
Vertreter geſucht. Rück
porto erbeten.

rin eh

B. ekiro ſerecke
üut erhalt. w. Anny

Gr. 1,75, billig zu verkaufen.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl
Elg. weißes Kleid
f. j. Da p., Halbſchuhz
Da neu, zu verkaufen.52 ſagt die Exp. d. Bl.

Zu verkaufen
1P. Mil HMnürſchuhe

neu (Gr. 39
1 Fahrradlampe,
1 Korbkinderwagen,
Arnolg, Neu Röſſen,

Bahnhofſtr. 27

Hauswäſcherolle und
Strickmaſchine

zu verk. Frankleben,
Weißenfelſer Str. 8.

Zirka 18 MeterHrahtgeſecht
zum Einzäunen ezu verkaufen Karlſtr. 8
Mehrere Tische, M

Iüren, Fepster, len u.
verkauft Leung Nr. 43
Dölstee Il Man
(gut erhalten) zu verkaufen
NeuRöſſen, Pfalzſtr. 12.

Kinderwagen
zu verkaufen

Große Sigxtiſtr. 17.
5 Ktüch ung Munde

7 Wochen alt (Wolf und
Fuchsraſſe), wachſam und
gelehrig, verkauft

Gaſthaus Leung.
in SlammPymouthroche- -Höhnen,

echte Raſſe, zu verkauſen
Meuſchauer Str. 213, 2 Tr.

Paar Puttersehweine

zu verkaufen Amtshänfer 9.

2 Ziegen mmerzu verk. erann 49.

Ziegen Lämmer
von 14 Tagen bis 6 Wochen
'alt, kauft jederzeit

W. Mädicke, Zöſchen.
Nachricht bitte d. Poftkarte.

d er
kann

als nur
uns deoſheg

Hersehurg, bolteraisr, 40. Ia. 173.
S

ein Zimmer
zu mieten.

Gefällige Angebote unter 1815 an die Exped. d. B.

S e Gde Poſten

B. A. Blankenburg.
Gega g9900990 99090
De Tutachenhewelsen
den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Merſeburger Korreſpondent“
(Nebenausgabe: Schafſtädter Zeinung.)

Junger Bankbeamter ſucht für ſofern

e
I

m Hin
mit 6hag Frush

empfiehlt
Buchätucherel

S I. Röbner,
Merseburg,

Kl. Rittorstr. 3.

e S

S
S

S
S
S
S
9
9

S

direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu verlegen, liefer
prompt und preiswert
Parketttahr. Gustav (ogte un

Auerbach i. Bgtl. Ruf 85

Wir übernehmen

usttuhren
aller Art, ein und zwei
ſpännig, in und außerhalb

Merſebürgs.

funke A Scherz
vorm. Th. Lücke,

NRerfeburg, Tel. 619,
Weißenfelſer Straße 4.

Lückeſcher Speicher.

Die Ware ſteigt, die Ware fällt,

ich aber helfe aus allen Nöten,
ich kaufe alle Raritäten.

ich zahle, wie doch jeder weiß,

s

Aug. Ackermann.

die Leute brauchen heut' viel Geld;

Lumpen, Felle, Eiſen und Papier,
dies bringen ſie ſchnell her zu mir;

den allerhöchſten Tagespreis.

h S
Knaben:

Täglich 8 Uhr das große
S April- Programm.
Ecrſtkl. Kabarettkünſtl.
h Jeden 4. Tag

e

von nachmittags 4 Uhr an

Tünzechen.

halevches

Stadttheater
Sonntag nachm. 3 Uhr

Liebe und Trompeten
bkaſen. Luſtſpielv. Sturm
u. Bachwitz.

Sonntag abends 7 Uhr
Das hölliſch Gold. Sing
ſpiel von Bitiner.

Zur Halfeſer!
Eröffne mit dem heutigen Tage meine

Deurendvierten vergröberten Lolaltäten

und begrüße alle Gäſte mit einem „Herzlich willkommen

FrZ. Sixfus u. Frau,
Leunga-Teich.

Für Seträuke u. Speiſen iſt beſtens geſorgt.

Der Herr Kapellmeiſter
Oper von Pasr.Montag abends 7 Uhn
Tiefland. Muſikdrama
von d'Albert.

Dienstag abends 6 Uhr
Fauſt. Trag. v. Goethe

Mittwoch abends 7 UhrDas hölliſch Gold. Sing
ſpiel von Bitiner.
Der Herr Kapellmeiſter
Oper von Pas.

Donnerstag abends 7 Uhr
Ti fand. Muſikdrama
von d' Albert

Freitag abends 61 Uhr
Fauſt. Traga. v. Goethe à

Sonnabend abends 77 Uhr
Nichtöffentl. Vorſtellg.

Sonntag nachm. 3 i Uhr
Der Herr Senator. Luſt
ſpiel von Schönthan und e
Kadelburg.

Sonntag abends 7 Uhr
Salome v. Rich. Strauß.

Montag abends 6* Uhr
Nichtöffentl. Borſtellg.

Thalia Theater
Sonntag, den 80. April,

abends 7 Uhr Der Herr
Senator. Luſtſpiel von We
Schönthan u Kadelburg.
Hperetten-Theater

Allabendlich 72 Uhr Ein e
Walzertraum. Operette
von O. Strauß D.Sonntag nachmitt. 3 Ab e
Die Poſtmeißterin.

Sang

Männer- Tun
Heute Sönn-abend Be

ginn desKegelns.

Die Kinder
abteilungen
turnen jetzt

Zur 7 e

31

W e le nn,garantiert unvermiſcht,

für die geſamte Induſtrie
beliefert faß- ſowie keſſelwagenweiſe

P Wagner, Gutenbernt. B.
Telephon 697.

änderteAufträge auf Benzol erfordern Vormerkung.

e

elbewußte

Reklame bringt das Geſchäft hoch,

darum inſerieren Sie in dem in Stadt

und Land eingehend verbreiteten

Merſeburger Korreſpondent
(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung“.)

ſtändig auf Lager,

Taltun- Auto -Oele,
Hachlnen u Hotoren öele

Saamage!Alles rennt nach BIösſen

W r e

S

e

zu billigſten Preiſen
kf. Kchuppan et

Anterricht
in Schrift und Zeitungs
deutſch ſowie Mathem. von
Herrn mittl. Alters geſ. Gefl.
Ano. u. 1820 an die Exp. d. Bl.

Welch Drechslerel ferfigt

Holzmassenartikel?
Angebote ſofort unter 1894
an die Exped. d. Bl.

Junge Damen
mitaebrachten Stoffen

Schneiclern erlernen
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

urJunge Leute en
iahr. woll., erh. vorh. Auſtkl.
und Rat.
hüurg 36, Schli. 112 D. 207.

Se
Buchdruck

Maſchinen meiſter
im. Tütendruck erfahren,
geſucht.

Zwei Lehrlinge
für Gärtnerei

ſofort geſucht. Zu erfragen
„SFlora“ Gärtnerei,Clobikauer Straße 14.

Jüngerer
laufhurgche lachen

ſofort geſucht.
Ch. Hottenroth Sohn.

Zran zum Ausbeſſern
von Wäſche

r geſ. Bismarckſtr. 46,
Blanckeſiedlg.

2 Frauen
mr keld und Scheunenarhejt

ſofort geſucht.
L. Weniger, Ob Breite Str.

z Ein tüchtig. Hausmädchen

zum 1. oder 15. Mai geſucht.
Frau A. Liebmann,

Entenplan 6.

Huskunſte hHam-

5 Blanlenburg

auf d. Turnplatz wie folgt.
Mädchen Montag u. Mitt

woch von 6 8 Uhr.
Dienstag und

Donnerstag v. 6 8 Uhr.

Reihyrereininung

n klenogetangene

Orisgruppe Merſeburg
Mittwoch, den 83 Mai

d. J., abends 8 Uhr im
r Caſino“
Monats Verſammlung
Um zahlreiches Erſcheinen
bittet Der Vorſtand.

Angenehmer Ausflug

nach Schkopan
Bergers Gaſthaus

loſe
feines Restaurunt
kanz heſe

Weln- u

Anzeigen Annahme

in Neu Röſſen
Merſeburger Korreſpondent
(Rebenausgabe: „Schafſtädter

M. Solling,

)po“', un
geringen 46ß nahe der Post neu gröttnet!.

in u, Iikörstuhe
Abend- Unterhaltung

er Rüébo zu zivilen e

1 ehrliches fleitziges

ädchen
für h u. Küche geſucht.

e Merſeburg,
Markt 2.

Für ſofort oder 15. Mai
ſauberes, ehrliches

Mädchen
S geſucht.

Frau Eliſabeth Weidling,

Zeitung

e un an er heut uennen.

Mädchens
I. Juni ein ordentliches,
S Zuverläſſiges

Merſeburg. Markt 9.
Weg. Verheiratg. meines

ſuche ich für

ädchen.
Frau E. Wirth, Halleſche

Straße 17.

Gerichtsrain 4.
Sonntags nachm. u. abds. T

Tanz Vergnügen.

t muſik!Ergebenſt L. Berger.

badt. Meugcnan

Sonntag, den 30 April,
von nachmittags 4 Uhr ab

Frühſahrsball.
Es ladet ergebenſt ein

A. Lippert, Gaſtwirt.

Trehmtz.

Silb. a 74.

Bekanntmachung.
Die anteiligen Jagdpachtgeider für 1922 ſind

errechnet und werden der Einfachheit wegen auf die für
1922 zu ahlenden Grundſteuern verrechnet werden.

Die Jagdgelderliſte liegt bis 6. Mai er. zur Einſicht
für die Beteiligten aus und ſind etwaige Einſprüche bis
zum genannten Tage einzulegen.

Schafſtädt, den 26. April 1922.Her Magiſtrat.

Anzeigen n Echaſtgot nd Amgegend
Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme:

S J n in

Montag, den 1. Mai,
Anfang 3 Uhr

S Hallmuſik(Streichmuſik).
Dazu ladet freundlichſt ein

S
Inzüge all. Form. u.

Montag, d
Bekanntmachung.

Warten Sie nicht tapger

en 1. Mai, abends 8 Uhr
öffentliche Stadtverordneten Sitzung.

Schafſtädt, den 28. April 1922.
e Der ad wer d ten n

Farben, 50 Gehrock Möbel werden immer teurer

pzig, J
latzs (hint. d. Kirche

Beſichtigun
Kaufzw. gern a

Noiar Lrduhen beweiſen

30 jähr. eriolgr. Praxis
Pros. r o. F. Kiko, Herford

Es empfiehlt ſich daher, jetzt zu kaufen.
Wir empfehlen in großer Auswahl auf Wunſch bei

kleinen Teilzahlungen
Schlafzimmer, Herren und Speiſezimmer,
ſchöne Küchen, ſowie alle Arten einzelne

Mödel, Sofas, Bettſtellen uſw.
Große Ausſtellung in s Etagen.

Neu aufgenommen Kinderwagen.
Kredite auch nach auswärts.

Verpackung und Bahnanfuhr frei.

Möbelhaus
N. Fuchs, G. m. b. H. Halle g. S.

Gr. Ulrichſtraße 58, 1 2., 3. Etage.

Teleph. 74. 74.

Haniarotten hen
bei mir ein

H. Reutzſch, Gr.-Gräfendorf
Beſtllan. werd. entgegenomm.

Druchſachen

jeder Art
für den Geſchäfts u. Privat
bedarf, für Behörden und
Vereine fertigt ſauber und

preiswert

Buchdruckerei
Otto Brunner,
Schafſtädt. Telephon 74.

vernichtet verongend

doppelſtart, geruchtos,

in m un
Vertreter

atit za 1090 Mk. für neu
artigen Artikel der Land
wirtſchaft geſucht. Angebote
mit genanen Anga en an
Max Hahn Akt -Ges.

Berlin SV 68.
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